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«rsiyklnt töglich mit Ausnahme
Sonn- und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgcholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
LSPfg . . mitBestellgeld 3 Mk .SSPfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgegengenommen. Post- ZeitungS - Liste 788.

Samstags - Beilage :
Da » illuftrirte achtseitig « Unterhaltungsblatt

--Steine und MLurnen".

Anzeigen : DiesechSspaltigcPenr»
zeile oder deren Raum 20 Pfg^
Reklamen 00 Pfg. Bei öfterer
Wiederholung mtsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Expe»
dition alle Annoncen - Bureaux an.

^ Redaktion und Expedition :

Telephon - Anschluß-Nr. 585. Adlcrstraße Nr. 42 in KarlLri^ L

Samstag , den 22 . März 1903

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe . 21 . März.

Ein kalter Wasserstrahl « ach Wie«.
ES stand z» erwarten , daß seitens der deutschen Re¬

gierung die aufdringliche Art der österreichischen All¬
deutschen, das Geschlecht der Hohenzollern gegenüber
dem angestammten Herrscherhause indenHimmel
zu erheben, eine ernste Zurückweisung finden würde. In
der That schreibt nun die „Nordd . Allg. Ztg.

" hoch-
officiös:

. Fürst Biömarck hat stets daran festgehalten , daß wir
und nicht in die inneren Angelegenheiten anderer Staaten
eiuiuifche» sollen, und daß die Achtung der Dynastien einen
lvrscutlichen Bestandtheil guter internationaler Politik bilde .
Dies gilt in besonderem Maße für das Verhältniß des
deutschen Reiches zn der verbündeten österreichisch -ungarischen
Monarchie , sowie in Bezug auf die beiden eng befreundeten
Herrscherhäuser Hohenzollern und HabSbnrg, und zwar heute
ganz ebenso wie zur Zeit Karser Wilhetm 'S des Großen
und seines großen Kanzlers. Der Abg . Schönerer hat gegen
diese bewährten Grundsätze mit dem Schlußsatz seiner Rede
gröblich verstoßen und der Wirkung nach, lvaS auch seine
Absicht gewesen sein mag , nur seinen tschechischen Gegnern
und anderen zersetzenden Elementen Vorschub geleistet ."

Ebenso schreibt die konservative „Kreuzzeitung" :
„ Im österreichischen Abgeordnetenhanse haben die all-

^ "V ^ ^ ^ acordneten Dr. Eisen kolb und Schönerer
" fjV caI* ihrem Kaiserhause treu ergebenen Oester-
reicher schwer verletzt und deßhalb stch den verdienten Ord¬
nungsruf zngezogen. Der Wortlaut ihrer Reden , die hierzu
Anlaß gegeben haben , liegt zwar nicht vor , aber aus den
Nachrichten über ihren Inhalt ist zn entnehmen , daß die in
ihnen knndgegebene Verherrlichung des HohenzollernhaufeS
lcmißbraucht wurde und daß daS am Schluffe der Rede
auSgebrachtc „Hoch und Heil den Hohenzollern "
seine Spitze gegen die Dynastie und die staat¬
liche Selbständigkeit deS österreichischenK .aiser -
staateL richtete , WirDeutschcn find gewiß erfteut, wenn
unser geeintes Vaterland und sein Herrscherhaus vom AuS-
lande Beweise der Sympathie erhalten. Insbesondere fühlen
wir uns geehrt, wenn tu einem befreundeten Staate dem
Wunsche eines dauernde » Bestandes der beiderseitige»
Freundschaft Ausdruck gegeben wird . Es ist auch durchaus
»atürlich , daß »vir als Angehörige deS deutschen Reiches für
ye auf die Pflege deS DeutschthumS im Nachbarreicht ge¬

richteten Bestrebungen völliges Berständniß bekunden . Aber
tvir können uns nicht für eine Bewegung begeistern , welche
unter Berufung auf die nationale Einheit aller Deutschen
das eigene Vaterland vreiSgibt . An dieser unserer
Stellung mag auch daS Eintreten der Führer dieser Be¬
wegung , insbesondere deS Dr . Eisenkolb für die „LoS von
Rom-Bewegung " nicht» zu ändern. Im Gegentheil, das¬
selbe ist nur geeignet , unS dieser letzteren gegenüber große
Vorsicht zur Pflicht zu machen."

Trotzdem tvird jetzt von München aus die „Wartburg"
Verschickt , ein Blatt, daS von dem bekannten Superinten¬
denten Meyer-Zwickau redtgirt, die LoS von Rom-Be-
wcgung nach Deutschland übertragen soll . Zur Ver¬
breitung dieses Blattes, das stch natitrlich der hohen
Protektion des EvangelischenBunde» erfreut, werden be¬
sonder« auch die Freimaurerlogen aufgefordert . Recht
bezeichnend ! Wir haben natürlich von diesem neuen
Unternehmen, daS sich gegen den KatholicismuS richtet ,
keine Augst ; nur schade, daß die Zahl der Hetzblätter
durch diese Gründung um eines vermehrt wird .

Professor Pastor,
der Verfasser der Papstgeschichte , erhielt in den letzten
Tagen anläßlich der schon früher erfolgten Ueberrrichung
des 4. Bandes feiner Papstgeschichte an den hl. Vater
von S . Heiligkeit folgendes Breve zugefchickt, das in
deutscher Uebcrsetzung lautet: „Geliebter Sohn ! Gruß
und apostolischen Segen. Wir können von Tag zu Tag
uns wahrhaft mehr beglückwünschen , daß Wir daS
vatikanische Archiv der Forschung der Gelehrten geöffnet
haben Denn abgesehen davon, daß man jetzt nicht
wehr behaupten kann, die Kirche habe das Licht der
historischen Forschung zu scheuen , wurde durch jene
Maßregel ermöglicht, daß ausgezeichnete Werke

verfaßt wurden, welche der Ergründung der Wahr¬
heit nützlich und den Fortschritten der Geschichts¬
wissenschaft angepaßt sind . Mit Recht zählen Wir
zu diesen Werken Deine „Geschichte der Päpste "

, welche
jetzt schon in vierter Auflage erscheint und deren Ersten
Band Du Uns zu Unserer Freude gewidmet hast. Fahre
fort , geliebter Sohn, die reichen Gaben Deines Geistes
dazu zu verwenden, wahrheitsgetreu dieThaten der
römischen Päpste zu schildern und dieselben in 's rechte
Licht zu stellen . Damit Du dies mit GotteS Hilfe desto
besser vermögest, erthcilcn Wir Dir, zugleich als Beweis
Unserer Liebe und Zuneigung sehr gern Unseren aposto¬
lischen Segen . Gegeben zu Rom bet St . Peter am
11 . März 1902 , im ftinfundzwanzigsten Jahre Unseres
Pontifikats . Leo P . P. XIII.

Deutschland.
Berlin , 21 . März.

* Der Reichskanzler und der Reichstagspritfi
deut hatten bekanntlich , bevor letzterer in die Oster ferien
reiste, eine Unterredung. Man sagt, eS habe sich uni die
Rcichstagsdiäten gehandelt und eS sei zu einer Verstän¬
digung gekommen . Nach Ostern werde der Bundesrath
dem Reichstag eine Vorlage bringen , die diese Frage zu
lösen bestinimt sei .

* Die chinesischen Geschenke , die Prinz Tschun
mitgebracht hatte , wurden bekanntlich vom Kaiser nicht
angenommen. Auf eine erneute Bitte , wenigstens zu ge¬
statten, daß die Gegenstände den chinesischenSammlungen
der Museen zu Berlin überwiesen werden möchten , ist
nunmehr , lvie die „Köln . Ztg.

" niittheilt , die kaiserliche
Erlaiibniß eingegangen, jedoch mit der Bemerkung , daß
dabei auch andere in Betracht kommende deutsche Mu¬
seen berücksichtigt werden sollen . Ju Befolgung dieses
Befehls sind nunniehr verschiedenen deutschen Museen und
gewerblichen Institutionen kostbare Seidenstoffe « . s. w .
überwrescn worden.

— Der „Reichsanzetger" veröffentlicht die Entennung
des Ministerialdirektors Dr. Kuegler zum Präsidenten
deS Oberverwaltungsgerichts .

Niel, 20 . März. Gestern Abend fand an Bord des
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II .

" beim Kaiser
Abendtafel statt, an der außer dem Prinzen Heinrich
die sämmtlichen Begleiter des Prinzen auf der Fahrt
nach Amerika und Generaldirektor Ballin thcilnahmen.
Diejenigen Begleiter des Prinzen, die zum engeren Ge¬
folge gehören, begaben sich sodann mittelst Sonderzuges
nach Berlin . DaS Linienschiff „Kaiser Wilhelm I .

"
ging gestern von 7 Uhr Früh bis 6 Uhr Abends durch
den Kanal . Bei der Ankunst im hiesigen Hafen wurde
von den hier liegenden Li riegsschiffen nicht Salut ge¬
feuert, sondern von den Mannschaften derselben drei
Hurrahs für de» Prinzen ausgebracht, der während der
Einfahrt sich auf der Steuerkommandobriicke befand. Es
meldeten sich die hier anwesenden Generäle und der kom-
mandirende General deS 9 . Armeekorps v . Maffow . Zu
der Abendtafel beim Kaiser auf dem Linienschiff „Kaiser
Wilhelm ll .

" waren geladen General v. Maffow und
Generaltnspektcur der Marine. Adiniral v . Köster .

Hamburg , 20 . März. Wie den , „Hamb . Kon .
" aus

Dar - es - Salaam gemeldet wird, leistete am 5. Febr.
bet einem Waldbrande , der ein Pulvermagazin be¬
drohte. eine Abtheilung französischer Matrosen
des Kreuzers „Infernal " unter Führung des
Fähnrichs Benoit werthvolle Hilfe .

Breslau , 20 . März . (ReichStagSersatzwahl .)
Nach vorläufiger Feststellung betrug die Zahl der abge¬
gebenen giftigen Stimmen 25,890 . Davon erhleUen
Bernstein (Soc.) 14.692 , Heilberg (freis . Volksp.) 6408,
Bcllerode (kons.-kler . Kompromißkandidat) 10,426 , von
Mosch (Antis.) 322.

Eisenach. 20. März. Der deutsche Kronprinz
traf kurz nach 9 Uhr hier ein und wurde vom Groß¬
herzog am Bahnhof empfangen. jVom Bahnhof begab

stch der Kronprinz dl Begleitung de» Großherzogs «ach
der Wartburg, wo Frühstück stattfand. Der Kron¬
prinz fuhr hierauf mit dem Großherzog von
Sachsen - Weimar von Eisenach nach Weimar . Die

terrschaften begaben sich durch die prächtig geschmückten
trotzen der Stadt, von zahlreichem Publikum lebhaft

begrüßt, nach dem GoethehauS. Abends 6 ' /- Uhr findet
st» Residenzschloß Galatafel, darauf im Hostheater Gala¬
vorstellung statt.

Ausland .
Paris , 19. März. Der Senat begann die Budgell-

berathung . Der Generalberichterstatter wies darauf
hin, daß das Defizit des Budgets ein konstante », wie
eS scheine, unheilbares sei. Man mtisse gegen die Er>
höhnng des Kredits einschrettrn und überall , wo eS
möglich ist, Ersparnisse eintreten lassen , neue Hilfsquellen
ausfindig machen und durch Streichung der unnöthigen
Ausgabe » möglichst eine Ersparniß von 1300000000
Francs bet den Budget» der verschiedenen Ministerien er¬
zielen , namentlich bn de« Ministerien der Kolonien, der
Marine und de» Kriege» . Der Finanzminister Cail -
loux erwiderte, die Regierung werde stets bestrebt sein,
die Einheit im Budget herzustellcn . Srtt 30 Jahren
habe man Ersparungen gemacht »md beträchtliche Fort¬
schritte bei der Ausstellung des Budgets . Die Anleihen
hätten stetig abgenommen. DaS Defizit deS Verwal -
tungsjahreS 1901 rühre daher, daß man den Ertrag der
Steuern, namentlich denjenigen au» der Getränke¬
steuer , überschätzt habe, immerhin suche die Regierung
Ersparnisse zu erlange», und er bitte de» Senat , sie
hierbei zu unterstützen .

Stockholm 20 . März . Der König begibt stch am
2 . April über Hamburg - Köln - Part» zu mehrwöchigem
Aufenthalt nach Biarritz . Von dort wird stch der
König nach EwS zur Brunnenkur begeben und auf der
Heimreise die Königin in Honnef besuchen. Die Rück¬
kehr deS König» nach Stockholm wird für Anfang Juni
erwartet .

ttvnstantinopek » 20 . März. Die Pforte richtete
an ihre Vertreter bet den Großmächten ein Rund¬
schreiben bezüglich der Angelegenheiten in Make¬
donien . Die Vertreter find angewiesen, eine Inter¬
vention der Mächte bet der bulgarischen Regierung zn
erwirken.

London, 20 . März. Der Pekinger Berichterstatter
der „Times" berichtet unter dem 19 . d ., der russische
Gesandte habe den Prinzen Tschtng zur Ueber-
»ahme der Verpflichtung veranlaßt , daß bei den Land-
und Seestreitkräften im Norden Chinas keine Aus¬
länder angestellt werde» sollen . Die Verhandlungen
mit der russtsch - chtnejtschen Bank wegen Ge¬
währung ausschließlicher Bergwerksrechte in der Mand¬
schurei seien seit dem Eingang der amerikanischen Note
und des Einspruchs der englischen und japanischen Re¬
gierung eingestellt . Die Verhandlungen wegen Räuniung
der Mandschurei dauern fort . Verschiedene Anzeichen
spreche» dafür, daß die Schwierigketten in nicht zu ferner
Zeit gelöst werden. Die Entschädigungssumme ,
welche China an Rußland für Ausgaben zahlen solle,
welche diesem während der Besetzung der Bahnlinie
Schanhatkwan - Niutschwang erwachsen , beläuft
sich dem Vernehme» nach aus 700000 TaelS .

—-— < o-

Baden .
Karlsruhe , 21 . März.

Der Hofbericht vom 20. März meldet : Seine Königliche
Hoheit der Großherzog empfing heute Bormittag den Präsi¬
denten deS Ministerium » de» Innern, Geheimerath Dr.
Schenkel zur VortragSerstattungl

Nachmittag » hörte Seine Königlich« Hohett verschiedene
Vorträge.

Abend» besuche « Ihre Königliche» Hoheiten der Groß-

Herzog und die Großherzogin die Vorstellung der fran-
zöstschen Gesellschaft de » Theater» de la Porte St . Martin
unter Mitwirkung von Coquelin ainß im Großherzoglichen
Hoftheater .

HD Nach dem vom Abg. Obkircher erstatteten Bericht
der Budgetkommisston und dem Budget des Minister»
der Justiz rc . wird zunächst die Stelle eines Vorsitzenden
RathS im Oberschirlrath neu angefordert . Die Koni¬
mission glaubt , daß die jetzt gegebene Gelegenheit eine ,
Vermehrung der Zahl der Kollegialmitglieder im Ober¬
schulrath benützt werden sollte , um dem fachmännischen
Elemente durch Heranziehung eine» weiteren Schul¬
mannes eine stärkere Vertretung zu gewähre» »n>
beschloß, dem Wunsche Ausdruck zu geben , daß diese»
Element künftighin arlch thnnlichst an einer der beide«
leitenden Stellen zur Geltung kommen sollte . Dir
Frequenzzahlen auf den Mittelschulen ergeben , daß dir
Klassen und einzelnen Parallel-Abtheilungcn der Klasse«
in den Schulen der größeren Städte, vor Alleni in den
Knabenschulen, vielfach übersetzt sind , so daß eine Ueber-
anstrengung der Lehrkräfte und eine Erschwerung der
UnterrichtSertheilung entstehen muß . Die Summe der
etatmäßigen Stellen für akademisch gebildete Lehrer an
den Mittelschulen beträgt tncl. von 26 neu angeforderten
Stellen im Ganzen 448 , denen an nicht etatmäßigen
Stellen für akademisch gebildete Lehrer 110 gegenüber¬
stehen . Die Kommission ist einmüthig der Ansicht , daß
der gegenwärtige Zustand sehr unerwünscht ist und
dringend der Abhttfe bedarf , welche durch die vor-
gcschlagenen Bewilligungen für die beiden folgenden Jahre
indessen wieder nicht im richtigen Maße erreicht loetbei
kann, die» um fo weniger , als ja nach den bisherigen
Erfahrungen mtt Beginn der Schuljahre 1902/03 und
1903/04 beim weiteren Anwachsen der Schülerzah!
wieder weitere Parallel-Abtheilungcn einzelner Klassen
und damtt eine wettere Vermehrung der Lehrkräfte nöthip
fallen wird , wa» bis zur budgetmäßigen Genehmigung
der dann erforderlichen Profefforenstellen wieder nur
durch Schaffung nicht etatmäßiger Lehrstellen und fomtt
wieder durch Verschlechterung der Verhältnißzahl möglich
ist. BctteffS de» Neubaues eines zweiten Gyninastum»
in Freiburg beantragt die Konimisston Genehmigung der
jetzt vorliegenden Pläne , sowie die Gesammtbausummr
von 740,000 M . und einer zwrtten Rate von 800,000
Mark, sowie ferner die Zustimmung zu der Erwerbung
einer Ringsammllmg für die Kunstgewerbeschule ir
Pforzheim , erste Rate 20,000 M . , Grsammterforderw '
60,000 M.

□ Tie Budgetkommtsfiou der Zweite» Kammer b
antragte bezüglich der Vorstellung deS Verbandes badische.
Gewerbefchulmänner um finanzielle Besserstellung der¬
selben bei der Großh . Regierung , welche beabsichtigt die
Wünsche der Petenten bei der bevorstehenden Revision
des Gehaltstarifs thnnlichst zu berücksichtigen, empfehlend
zu überweise«.

* Miuisterialrath Wild. Unsere gestrige Notiz über
den neuen Mimstenalrath, de» gewesenen Oberamtmanr
von WaldShut nannte Herrn Wild einen der tüchtigsten
BerwattungSbeamlen des GroßherzogthuniS . Diesel
Urthett, daS wir unbesehen aus den „Badischen Nach¬
richten " entnommen hatten, können wir denn doch nicht
so uneingeschränkt gelten lassm. Herr Wild wird aller¬
dings auch vom Minister als sehr tüchtigerVerwaltung »
beamter geschildert ; die letzten Verhandlungen tm Landtag
haben jedoch gezeigt , daß dieses Lob nach einer Seite
hin sehr einzuschränken ist . Wer sich in einen» katho¬
lischen Bezirke wie WaldShut in etne»n Erlaß — mag
er nun nirr für den BeztrkSarzt bestimmt gewesen seit
oder für weitere Kreise — fo direkt unfreundlich unk
geradezu beleidigend über die auf dem Lande so vor¬
trefflich wirkende Einrichtung der barmherzigen Schwester«
ausdrückt, der beweist niindestens nicht jenen Takt, der
einem solchen Beanüen geradezu unerläßlich ist zu einen
wirklich ersprießlichen Wirken, der ist ebenso tadelnswert !
wie der Geistliche , der sich in seiner Gemeinde in Dinge

Mna's Aenen.
Bon Florence HoPe .

flutoristrte Uebersetzung nach Weldon 'S Ladie» Journal.
— (Nachdruck uitboten ).

Nina Ralston drehte den Schlüssel der Außrnthür
er Miethsivohnung mit einem Gefühl tiefster Genug
mng um.
Sie ging auf Ferien , und als sie die Thür abschloß ,
r ihr zu Muthe , al» schöbe sie alle Mühe und Plage
es täglichen Leben » von sich , und al» von jetzt ab,

Zeitraum ganzer vierzehn Tage, daS Lebe» nur
mnenschem , Erquickung und Ruhe bilden würde. Ja ,
iL ""2war 's , was sie am meisten wünschte , Ruhe
' Kltppklapp der Schreibmaschine, Ruhe
; dem Anblick jener Manuskripte, die oft so unlesbar
reu , daß ihre Augen schmerzten bet dem Versuch ,

zu entziffern, und Ruhe fltr ihr armer , erniüdeteS
Hirn.
3hr Herz war so leicht wie da» eines Kindes , und
,n schienen ringe der Sorgenlinten au» ihrem Gesichte
schwundcn zu sein , als ste dft Flucht der Stetnstufen
- schnellem Schritt hmunterlief.
»Ich hoffe , Sie werden vergnügte Ferien haben,
ß," sagte der Portier , als sie ihm ihren Schlüssel
rgab .
.Danke , Nelson , ich glaube sich» , daß eS hübsch
- wird . Veränderung und Ruhe ist Alle» , was ich
nsche "
.Damit sind Sie leicht zuftttdengestelU , Miß. Sie
en nach Nargate oder Brighton , ulckt wahr c ^
.Nein , Nelson , ich liebe ettien ruhige« Ort , sagte
> Mädchen lächelnd. „Ich gehe «ach einem kleinen

cherdorf in Devonshire, wo eS keine Badekarren, kerne
i-ewärtcr , keine Molen und absolut nichts ta ver
<t zu thun gibt .

"

„Dann fürchte ich , werden Sie sich langweilen , Miß,
und ftoh sein , lvieder nach der Stadt zurückzukommen,

"
meinte der Mann.

„Gewiß nicht . Lebe« Sie wohl , Nelson. Hier ist
eine Kleinigkeit für Ihre Mühe , und da kommt mein
Wagen ."

Nina Ralston bestieg das zweiräderige Kabriolet , und
nachdem ihr Koffer hinaufgehoben war , ging e» fort
nach der Station Paddington .

Die Glocken an den Ohren der Pferde klingelte« lustig
und der gedämpfte Hufschlag auf dem Holzpflaster klang
wie Musik in den Ohren deS Mädchens.

Sie ging allein, ohne Reisegesellschaft , aber daran lag
ihr auch gar nichts. Da» Meer , d e Wälder ersetzten
ihr Alle» . Sie war eine große Naturfteundin und
draußen in der steten GotteSwelt fand fie völlige Be¬
friedigung . Sie würde ganz glücklich fein , auf den
Felsen umhcrzuklettern, in die gehcininißvollen Tiefen zu
luge», See-Anemonen zu suchen, oder auf dem braunen
Strand zu liegen, die wechselnde» Farbe» der Wellen zu
beobachten — und auf das rauschende Lied deS Meeres
zu horche» . Sie wußte , sie würde »ach nicht» Wetter
verlangen.

ES war spät am Tage , al» ste bei der kleinen Stein¬
hütte anlangte , die auf halbem Wege zwischen dem
Gipfel der steilen Klippe und dem Sttaude lag .

Ein ungepflegter Garte» erstreckte sich von der Hütte
abwärts , angefüllt mit Gemüse und jenen Blumen,
welche an der See am besten gedeihen . ESwar ein
ideales Plätzchen für Leute , die Einsamkeit «md Natur-
schönhcit lieben und für Nina , die fleißige Maschinen-
schreiderin , war eö in der That ein Hafen der Ruhe .

Sic war schon stüher hier gewesen . So war sie
wohlbekannt im Orte und wurde von der Flscherstau,
die ihr an der Thür entgegenkam , warm bewillkommnet.

„Wirklich. Misste, e» thut Einen» wohl , Ihr UebeS
Gesicht wiedcrzusehen . Ihr Zinimer ist schon bereit,

dasselbe, daS Sie stüher hatten ; denn ich erinnerte mich,
daß Sic die Aussicht von dort über das Meer am
»neisten liebten. Darum sagte ich zu meinem Allen
Sie soll haben, was ihr gefällt.

"
Während ste sprach , führte die steundliche Frau ihre»

Gast in das kleine Wohnzimmer, von dem man auf das
Meer hinaussah . Ein einladende» Mahl stand berett.

Frisch gelegte Eier, selbstgeräucherter Schinken, ein
goldgelber Kuchen und ein Schälchen Sahne, alles das
sah verlockend genug auS für das reisemüde Mädchen,
welches soeben dem Hasten und Lärme» deS Louodncr
Lebens entflohen war.

„Wie hübsch," rief ste, „Sie habe« an alle» gedacht ,
was ich am liebste» effe."

Sie blickte dankbar in da» strahlende Gesicht der Frau
und setzte sich , um dem appetttliche« Mahle Ehre anzu-
thun, während die Fischerstau fie bediente und dabet in
respektvoller Vertraulichkeit mll ihr plauderte.

nahe zu sei«, wie ste nur konnte .
ES war beinahe dunkel : denn die Somnierabende

wurden schon kürzer , und das Zwielicht ging bald in
Dunkelhett über ; doch noch konnte sie die Umrisse der
Klippe unterscheiden , die kleinen Lichter, welche oben im
Dorfe glänzten und dort unten die weiße» Schaum¬
kronen der Wellen, welche heranrollten und sich zu ihren
Füßen brache »,

Ein langer , erleichternder Athemzug hob ihre Brust .
Wie frisch und rein die Luft war, wie köstlich der

Seegeruch ! Entzückt schlug fie die Hände zusammen. —
Dann streifte sie weiter, bl» dahin, wo der Sttand eine
scharfe Biegung machte .

Hier kam sie zu ihrem Erstaunen an ein paar Bade¬
zelte . So hatten also auch andere Leute schon dieses
wellferne Fleckchen entdecktl Aufblickend sah sie Licht in

de» Fenstern eines Hause», welches ihr. soweit sie es be
der zunehmenden Dunkelhett unterscheiden konnte, wir
ein einstöckiges Sommerhau » erschien mtt einer großen,
bedeckten Vorhalle .

„Wie verdrießlich!" rief Nina laut au» — mtt stch
selbst sprechend, wie viele Personen e» thun , die viel
allem find und ein einsame » Leben führen.

„Die Leute fangen schon an, auf die Schönheiten dieser
OrteS aufmerksam zu werden ; in iventgen Jahren wirk
er verdorben fein und ich werde anderswo Ruhe »nt
Einsamkeit suchen müssen .

"
Ein rauher , augenscheinlich erst kürzlich angelegter Pfat

führte nach dem Sommerhause hinauf und in der Ab :
sicht , die näheren Umstände zu erforschen, stieg Nina die
Klippe hinauf . AthemloS und warm von der Bewegung
erreichte sie den Gipfel.

Sie war nur wenige Meter von demsGarten entfernt,
welcher das Sommerhaus umgab . An dem Holzgttter
der Thür lehnte rauchend ein Mann.

Er trug einen Slrohhut, welcher tief in's Gesicht ge¬
setzt war und sah mtt einiger Neugierde da» vorüber-

ehende Mädchen an. In dem Blick lag ein gewisser

„Ein Sommergast — und gar eine Dame ! Wt
lästig !" waren die unauSsprochencn GedankendeS MauneS

Und Nina überlegte, daß er eigentlich wie ein rech
unangenehmes Menschenkind ausgesehen habe und hofft
von ganzem Herze», wettere Begegnungen vermeiden zi
können .

Im Vorübergehen hörte ste eine Frauenstimme , welch
n etnschläferdem Ton ein alte«, ftanzösischeS Wtegenlie
ang . Der Gesang kam auS dem Innern deS Somme,
sauieS und der Laut des ftemden Jdionis berührte setz
am in dem stillen , kleinen Dorfe Devonshire'S.

Nina eiite heim, neugierig zu erfahren, wer die Fremd«
eien, md ob sie lange zu bleiben gedächte«.

(Fortsetzung folgt.)

s



mischt, die er besser dem Arzt überläßt . Daß es sich in
dein Erlaß nicht bloß um die „unglückliche " Form
handelte, solidem nm den mehr als unglücklichen Inhalt,das ist ans der öfteren Besprechung des Falles im
Landtag klar hervorgegangen, so sehr sich der Herr
Minister nm seinen Untergebenen annahm . Solche
Dinge müssen eben auch in Betracht gezogen werden zur
vollen Würdigung der Tbätigkeit eines Beamten .

* Im Landtag wurde gestern der Eindruck vervoll¬
ständigt, daß Minister Schenkel in der Wahlrcchtsfrage
allein steht auf der weiten Flur; daß er es mit einer
geschlossenen Opposition zn thnn hat, die von der äußersten
Rechten bis zur äußersten Linken geht, und die entschlossen
ist, nicht nachzugeben . Der Herr Minister wird von
dieser Wahrnehmung keinestvegS erfreut sein ; aber jeden¬
falls war er darauf gefaßt. Der Fraktionschef der
Nationalliberalen , WilckcnS , hat jetzt endüch einmal
jene Zurückhaltung, die er sich bisher auferlegte, aufge¬
geben , und den Standpunkt seiner Partei in entschiedener
Weise dargelegt . Unter allgemeinen! Bravo seiner Partei¬
genossen führte er aus, daß cs für seine Partei in der
Wahlrechtssrage keinen Rückzug mehr gebe, nach¬dem sie sich einmal für das direkte Verfahren bei der
Wahl festgelegt habe. Der Regierung stehe er anfangs
sehr pesstniistisch gegenüber, imnierhin gebe er die Hoff¬
nung nicht auf, daß wenn auch nicht auf diesem, so doch
auf dem nächsten Landtag die Frage geregelt werde im
Sinne des Landtags. Jni Nebligen übte er mancherleiKrilik an früher » esaatem ; fand eS z . B . durchaus nicht
glücklich, wenn der Minister von deni Parteizwang dr
einem etwas absprechenden Sinn geredet hatte, dem die
Anitsvorstände nicht unterworfen sein wollten. Der Ein¬
druck der Wilckens'schen Rede war der stärkste in der
heutigen Sitzung . Das hohe Haus hat dem Minister
Schenkel eine unzweideutige Absage ertheilt, soweit die
Wahlrechtsreform in Frage kommt .

Weiterhin wurden die bekannten Fragen von einzelnenRedner» im Interesse ihres B^jirks noch besonders be¬
leuchtet. So habe» sich zu>» Beispiel bei der Baupolizei
au manchen Orte», wie Abg. Köhler für Tauber¬
bischofsheim und der Abg. Henuig für Wolfach und
Umgegend ausführte , Mitzstände herauSgestellt, die auch
schon vor der Revision der Bauordnung Abhilfe ver¬
lange». RegieruugSvertreter Nieser versprach Prüfungder Mißstänbe . Abg. Hergt legte »och einmal feine
Anschauungen über den technische« Hochbaureferenten im
Ministerium dar. Abg . GrÜninger wollte im In¬
teresse der Bewohner des Truppenübungsplatzes etwas
weitere Auskunft . Wie ein Artckel im „Beobachter" ausden, Interessengebiet zeigt, wäre eine genauere Auskunftals die bisherige nur zu sehr am Platz, da manche schonihr Feld brach liegen lassen wollen. Wir wissen nicht,hat man sich an der Regierungsbank abfichllich darüber
auSgeschwiegen oder hat man eine genauere Antwort
vergessen . Aba . Gold schmid (Centrum ) brachte noch
einnial die Douauversickerung bei Möhringen vor.
Ministerialrath Straub gab eine Antwort , aus der
man entnehmen konnte , daß für die Donaubewohner
aichts übrig bleibe , während die Interesse» der Aach-
bewohner, die allerdings die weitaus bedeutenderen sind
vollauf gewahrt bleibe « ; trotzdem schien uns die Stel¬
lungnahme der Regierung , so wie fie gestern dargelegtwurde, etwas einseitig und nicht alle» Interessen soweit
möglich Rechnung tragend . Abgeordneter Dirterle
wachte genaueren Bericht über die Vorgänge im
Baldshuter Bezirk und besonders über de» Fall in
5adelburg, der in Wirklichkeit nicht so liegt, wie der
Minister zuerst behauptet hatte. Minister Schenkel ,
der heute seine Entgegnungen nicht auf den Schluß ver¬
schob , sondern sich verschiedene Male erhob, wurde dar¬
über unwillig und gab dem Abg. Dieterle eine Antwort ,wie wir sie von einem Minister gegenüber einem Abge¬ordneten nicht erwartet hätten, besonders da man voni
Minister nicht gerade behaupten konnte, er habe die Hin¬
weisungen des Abgeordneten auf einzelne Umstände, die
zur gerechten Würdigung der Sachlage fast unentbehrlich
sind, nicht nothwendig gehabt. Die Sache wurde aller-
oingS des Langen und Breiten in den letzte« Tage be¬
handelt ; aber das gab dem Minister nicht das Recht , in
einem Ton zu antworten , der eS begreiflich erscheinen
läßt, daß er auch seinen Unterbeamten, den Miiiisterial-
cath Wild, so warm in Schutz nahm . Abg. Vorderer
bekam wieder eine scharfe Rüge, weil er auch heute
wieder die bekannten Bürgermeister hernahm . Der erste
Äiceprästdent Lauck hinderte übrigens Abg . Vorderer

an eineni längeren Berles . Auch AbgeordneterBinz nahm sich der beiden Bürgermeister an , die
ganz ehrenwerthe Leute seien. Abg. Hofmann be¬krittelte den Plan des neu zu errichtenden Stirum-
spitals in Bruchsal, worauf ihm Ministerialrath Glöckner
antwortete. Zwischen Dreesbach und dem Minister
entspann sich noch ein Kampf um principielle Fragen,welche die Socialdemokratie betreffen. Auch Fendrich
sprang am Schluß noch ein . Dreesbach vcrtheidigte die
Sittlichkeit ohne Religion . Daß ihm das gelungen wäre
mit dem Hinweis auf die religiösen Heuchler Sanden
und Terlinden , kann »um nicht sagen. Schenkel trat im
Gegensatz dazu für die Bedeutung der Stttlichkeit ein,die sich auf die göttliche Autorität stützt. Um 8 Uhr war
Schluß der Sitzung . Abg . Heimdurger hatte schließ¬
lich als 2 . Vizepräsident das Präsidiumggeführt . Fehren-
bach verzichtete als Berichterstatter zur allgemeinenFreudeauf daS Schlußwort .

Der „ Volksfreuud " schreibt in seiner Nr. 68 :
„Verlogenheit,Heuchelei undFrechheit kümpfc»um die Palme , aber nicht in den Berichten derjenigen Blätter ,welche die Schilderungen und Vorgänge von der Münchner

Versammlung brachten, sondern in der Centrumspre sse .tiir „Lüge nnb Volksverdummung " wäre für die
entrinnspreffe eine zutreffendere Parole , denn für „Wahr¬heit und Recht".
Während der Volksfteund uns der „Lüge und Volks¬

verdummung" beschuldigt — eine bei der Eoeialdeniokratieaus sehr durchstchttgen Gründen beliebte Manier —
nimmt er sich selbst die Freiheit , etwas zu leisten , waSeiner Lüge zum Zweck der VolkSverdunimung verzweifellähnlich steht. Er schreibt nämlich weiter :

Für „Wahrheit und Recht " kämpft angeblich die
Eentrumspreffe . Wie e» mit dieser „ Wahrheit " bestellt ist,weiß jeder, der di« TentrumSpreffr aufmerksam verfolgt und
liest . Da hat vor einigen Tagen der „ Bad . Beobachter " in
seiner Nr . 62 sich gegen dir Nachricht gewehrt , daß Graf
HoenSbroech in der bekannten Münchner Sindlkeller -
versammluug von fanattfirtr « »nd verhetzte« EentrumS -
schäflcin »iederaebrüllt , mit faulen Eiere » »nd Maßkrügentraktirt worden sei.

„ Verlogenheit , Heuchelei und Frechheit ringenhier um die Palme, " schrieb er damals . Alles da» sei nich t
wahr , sei erstunken und erlogen, Ehristlich -Sociale seien
eS gewesen. Mittlerwelle ist eS aber zur unumstößlichen
Gewißheit nachgewiese » worden , daß der schäbige,eckt ultramontane „ Geisteskampf " von CentrumSjelle orga -
iiisirt worden war , um den verhaßten Gegner des Papis¬mus nicht zu Wotte kommen zu laffen .

Wer daS liest, mutz unbedingt glauben, wir hätten es
für „Brrlogenhett , Heuchelei und Frechheit" erklärt , daßCentrumSleute in München de« Skandal mitmachten, denwir von Anfang an verurthellt haben. WaL haben wir
aber thatfächlich geschrieben ? Auf gauz unzutreffende
gehässige Ausführungen der „Breisgauer Zeitung" hin
schrieben wir in Nr. 62 des „Brob .

" in d« Entrüstungüber die abscheuliche Art der „BreiSg. Zig.", wie fieden ganzen Skandal gegen da » Centrum überhaupt
auSnützte , folgende Entgegnung :

„Verlogenheit, Heucheln und Frechhett ringen in dieser
Bemerkung um die Palme. Brrlogenhett : Die
„Breisgauer Zeitung " möge uns auch >mr ein ernstesCentrumsblatt nenne« , daS über den Skandal im
Münchener Kindl-Keller, der von den antisemttischen
Christlich-Socialen verursacht wurde, triumphirt . Bis
jetzt wurde der Skandal allgemein von der Centrums -
preffe verurtheilt . Heuchelei : Sollen wir das liberaleBlatt an der Dreifam a« gewisse Ceutrumsverfamm -
lungen in Bonndorf und tzüstugen erinnern , in
weichen Angehörige einer Partei , die der „Breisgauer
Zeitung " näher steht , als uns die christlich-socialenRadaubrüder in München, sich gegen ihre Centrums -
gegner benahmen, daß fie sich heute noch schämen
müssen . DaS Organ solcher Leute hat nicht das Recht,über daS Centrum abzuurtheilen, west in München einigevom Centrum deSavouirte Christlich-Socialen den Grafen
HoenSbroech nicht sprechen ließen. Wenn es das dennoch
thut und eine ganze Partei verantwortlich macht für
Dummheiten , die gewisse Leute, die sich zufällig
„ christlich-social" nennen und in der katholischen Stadt
München wohnen , begangen haben , wen« es bei dieser
Gelegenhell wagt , den Herrschaftsgelüsten und An¬
schauungen des Centrums über politischen Anstand zu
faseln , dann können wir daS nur Frechheit nennen."Damll wollte keineswegs geleugneten werden, daß Cen¬
trumsleute an der Sache betheiligt waren . Unsere Notiz
richtete sich lediglich gegen die Darstellungsweise der
„Breisgauer Zeitung "

. Und trotzdem wagt der „Bolks-

fteund " die Sache in dieser Weise zu verdrehen !
Nachher brachten wir noch die Darstellung der „AugSb.
Postztg .

" Uber den Skandal, der wiederum nicht leugnete,daß CentrumSleute bei der Geschichte bctheiligt waren,aber mit der liberalen „AugSb. Abendztg.
" angab , daßder Skandal von den antisemitischen Christlich-Socialen

inscenirt wurde. Daß der Centrumsabgeordnete Msgr .Dr. Zimmern den Skandal angestiftct habe mit seiner
Anweisung, wie man sich in gegnerischen Versammlungen
nach socialdemokratischem Muster benehme » solle, magder „Volksfrennd " glauben, wir glauben es nicht . Der
„ Volksfrennd" schiebt jetzt die ganze Schuld auf 's
Centrum . Wenn ihn nicht seine Voreingenommenheit,für die er vielleicht nichts kann, blind machte , dann
würde er sehen, daß er sich daniit desselben schuldig
macht, ivessen er uns beschuldigt . Wir geben zu und
haben nie geleugnet, daß Ccutrunisleute bei dem ein¬
fältigen Skandal detheiligt waren und haben von Anfangan kein Hehl daraus geniacht , daß wir tS bedauerten,daß man HoenSbroech nicht sprechen ließ , aber wir
müssen nach den Berichte« auf'S Bestimmteste in Abrede
stellen, daß das Centrum für die Geschichte verantwortlich
gemacht werden kann. WaS christlich-sociale MünchenerRadaubrüder ins Werk setzten und mit Hilfe von
Münchenern, die fich dem Centrum znzählen, durchgcführt
haben, das geht daS Centrum nichts an und es bleibt
durchaus verwerflich , wenn man es gegen das Centrumals politffche Partei ausnützeu will. Wird der „Bolks-
frcund" seine die Leser irre führende Darstellung nun
ehrlich und ftei berichttgen ?

& Der Aufwand der badffchen landwirthschastlichen
Berussgenossenschast hat im Jahre 1901 betragen :
für Unfallentschädigungen 1013885 .59 Mk.
Kosten der Unfallnntersuchnngen und

Feststellung der Entschädigungen 38550 .71 ,,Schiedsgerichtskosten 3921 .84 „Kosten des Heilverfahrens während
der Karenzzeit 352 .— „Laufende Verwaltungskoste» 8128 l .47 .,

An diesem Aufwand mit
konimcn in Abzug Zinsen des Be¬
triebsfonds und sonstige Ein¬
nahmen mit __ __ ___ __somit restlicher Aufwand 1127266 . 11 Mk.

Weller find für daS Jahr 1901
aufzubringen :

Zur Ansammlung eines Reserve¬
fonds 2 % deS Jahresbedarfs, so¬
mit rund 22550.— ,Zur Verstärkuns des Betriebs¬
fonds 8629 .36 „Der gefammte für das Jahr
1901 von den Berufsgenossen auf-
»»bringende Aufwand stellt sich da¬
her auf : 1156445 .47 Mk.

113199 LI ] Mk.

4725 .11

Die Gesammtzahl der für das Gebiet der Ge-
nosienschast abgeschätzter Arbellstage beziffert sich auf73511800 und die Gesammtsumme der hieraus berech¬neten Arbeitswerthe auf 123238880 Mk. Demgemäß
ist vom Vorstande der Berussgenossenschastder zur Auf¬
bringung der umzulegenden Summe zu entrichtende Be¬
trag auf 94 Pfennige von je 100 Mk. Arbeitswerth
festgesetzt worden.

* Offenburg . 20 . März . Daß die Kommission fürden WohnungSgeldtaris die Petition der OffenburgerBeamtenschaft uni Versetzung von der 2. in die 1 . Orts¬
klasse mll 8 gegen 7 Stimuien ablehnte, machtunter der hiesigen Beanitenschaft böses Blut. Manmeint gerade bei Offenburg wäre die Erhöhung der
Wohnungsgeldllasse sehr am Platze gelvejen , da Offen¬burg sich in letzter Zeit stark entwickcll habe, bessereWohnungen fetten sind mid daher theurer werden. Man
hofft, daß das Plenum des Landtags eine andere Wür¬
digung der Berhällnisse eintreten läßt.

[• ] von der Brigach , 18. März. Bor Kurzemschrieb das „Billinger BolkSdlatt" in einem Artikel überdie jüngst im Reichstag zur Sprache gekommenenTruppenübungsplätze Folgendes : „Der Plan , inunserem Bezirk für das 14 . Armeekorps den Truppen¬übungsplatz zu errichten , ist nach einer uns gewordenenMitthcilung eines badischen Reichstagsabgeordneten nur
verschoben , er koinnie aber sicher zur Ausführung . Wegendes Truppenübungsplatzes ist unlängst Herr Minister

Kirchliche Nachrichten .
-- - Au - sbur, . Früher , als man nach dem gewöhnlichen

Laufe der Dinge erwarte » durfte , wird voraussichtlich der
Ituhl des hl . Ulrich wieder besetzt werden . Wie bestimmtoerlautet , ist die Wahl deS Regenten ans den Dom pro pstin Bamberg , Dr . Max Lingg , gefallen . Monsignore
Lingg , Dompropst , rrzbischöfl. geistl. Rath , päpstlicher Ge¬
heimkämmerer, Professor am Lyceum zu Bamberg , Inhaber
»es Verdienstordens vom hl . Michael 3 . Klaffe, ist geboren
ivi 8. März 1842 zu Nesselwang . Zuni Priester geweiht
wurde er am 22 . Juli 1865 und war in der Folge eine
Zeit laug auch Kaplan in Augsburg , wenn wir uns recht
erinnern , bei Gt . Ulrich. Von König Ludwig II . wurde
Lingg am 1. April 1881 zum Domkapitular in Bambergernannt , zum Dompropst von Bamberg wurde er vom Papsteam 1 . September 1883 eruannt . Mir Dr . Lingg würde
also wieder einmal ein geborener Schwabe den BischofSstuhldes hl . Ulrich besteigen, waS feil zwei Jahrhunderten nicht
mehr der Fall war , obwohl zahrciche schwäbische Geistlicheanderwärts Bischöfe geworden find. Dr . Lingg studirte am
Äeorgianum in München und gehörte damals der Studcnien -
oerbindung „Algovia " an . Er war dann Erzieher der Söhne
des Prinzen Adalbert , der Prinzen Ludwig Ferdinand und
ÄlfonS und wurde alsbald Lycealprofcffor in Bamberg . Er
stlt al« ein sehr gelehrter Herr und inSbesonder« al« guter
Kenner deS KirchcnrechtS. Polirisch ist Dr . Lingg nie hcr-
oorgetreten . Er ist eine stattliche Erscheinung , rin guterItedner, ein Mann von wcltuiännischen UiiigaiigSsormen, und
:S wird an ihm große Energie und ArdeilSkraft gerühmt .An der konkordatgemäßen Präkonisation (Bestätigung der
Ernennung durch den Papst ) ist wohl nicht zu zweifeln .

Theater, Konzerte , Knast und Wiffenschast .
Karlsruhe , 21 . März .

v. 8t. Großh. Hoftheater . Gestern Abend machten die
pariser den Karlsruhern ihren zweiten Bestich
md fanden eine überaus ftemidliche Aufnahme, die sich
mrch ein volles HanS und eine für die Akteurs sehr
oohlwollende Stimmung bekundete . Diesmal brachtenie uns so zu sage» das „ Leibstück" ihres aiisgezeichiieten
Führers und ersten Künstlers , des Herrn Coquelinrinö , seinen „Cyrano de Bergerac "

. Es warvirklich eine virtuose Glanzleistung und hochinteressant ,
.u beobachten , wie Coquelin , der diese Rolle seiner Zeit-lir die Bühne des Theatre de la porte St. Martin crcirte,ml kleinen Anfängen heran« seinen Helden konstruirtemd ihm von Scene zu Scene , von Akt zu Akt ein !
mmer mehr ivachsende» Interesse verlieh. Da» war >

ganz der Gascogner -Held „ohne Furcht und Tadel" und
seine „Gascognaden " waren nicht die eine» Pottron,sondern halten etwa» , daS ihnen einen ernsten , glaub¬
würdigeren Zug verlieh »nd doch den Charakter dieses
tapferen , aber fich gar zu gerne in ruhmseligen Ueber-
schwenglichkeiten ergehende« Völkchen» hatte. Bor Allem
war die Habilität in der Sprache und die Beweglichkeitin dieser anstrengenden Rolle bewunderungswürdig ;
Coquelin beherrschte die schöne Diction Rostan's geistig,e» war keine Photographie , die er bot , sondern ein
warme» und wärmespendende» Original , es war die
geistige Bersalität ; er hob die Personifikation seines
„Cyrano " über daS Gebiet des Virtuosen hinweg in das
Reich des wahrhaft Künstlerischen und bot statt des rein
Mechanisch -Kunstfertigen SetbstempfundeneS und im Geisteder Schönheit Selbstgedachtes. Die Feinheit und Grazie ,mit der er seine Sprache beherrschte , machte ihn am
verständlichsten vor allen Andern, und die Sympathiefür diesen Helden wuchs beim Publikum von Akt zuAN und machte fich nicht nur in den Zwischenakten ,sondern ganz besonder » am Schluffe durch stürmischesHervorruftn Luft.

Unsere Pariser Gäste und ihr Monfieur Coquelinsind können mit den Karlsruhern wohl zufrieden seinund werden ihnen hoffentlich auch ein gutes Andenken
bewahren. Bon de» übrigen Darstellern zeichnete fichdie Vertreterin der „Roxane" durch eine schöne, warm
beseette Sprache und sehr hübsche Erscheinung aus, alle
andern Rollen traten nicht au» dem Rayon des Ge¬
wohnten, Alltäglichen heran». Der Regie gebührt ein
volles Lob, die Fixigkeit, das Jneinandergreife », die
Komparserien, die Theilnahme des Einzelnen, wie der
Massen an der Aktion , boten bemrrkenswerthe Momente.Die Franzosen haben hierin (ganz abgesehen, daß dieses
Enscnible schon so und so vielmal in diesem Stücke auf¬trat) Vieles voraus und ihre miss» en seenes find stets
beweglich und von einem frischen Zuge belebt. EinzelneScenen schlossen sich dem Originale mehr an und unter¬
schieden fich hierin von unserer hiefigen Aufführung des
Stücks. Die gestrige Vorstellung ließ uns, wie die
Lektüre des Werkes im französischen Originale, rechtklar erkennen , daß die deutsche Uebersetzung Fulda'S eine
vorzügliche ist. Ihre Königlichen Hoheiten der Groß-
herzog und die Großherzogin, Prinz und Vrinzejstn Max,Gräfin Rhena «nd Sohn wohnten ebenfalls der Vor¬
stellung an.

= Von Hochschulen . Privatdozent Professor Dr . Jo¬
hannes Pfannenstiel in BreSlau nahm den an ihn
ergangenen Ruf als ordentlicher Professor und Direktor
der Universitäts-Frauenklinik in Gießen an . — Geh.
Hofrath Dr. R . Dedekind , Professor a . D. der höherenMathematik an der Braunschweiger Technischen Hoch¬schule, beging die Feier deS 50jährigen Doktor¬jubiläums. Die philosophische Fakultät der NniverfitätStraßburg hat den Jubilar zum Dr. honoris causaernannt . — Geheimerath Dr . Oltomar Domrich inMeiningen feierte sein 60jährige8 Doktorjubi¬läum . Domrich war von 1845 bis 1856 Dozent ander Universität Jena md folgte dann einem Rufe nach
Meiningen als Leiter deS Georgen-KrankenhaufeS und
Medizinalreferent im Ministerium . Vor einigen Jahrentrat er in den Ruhestand. — Als Privatdozent an der
Technischen Hochschule zu Berlin ist der ständige AssistentDr. H . Simonis bei der Abtheittmg für Chemie und
Hüttenkunde ftir daS Lehrfach der organischen Chemie
zugelassen worden. — Hoftath von Krafft - Ebingwird die Psychiatrische Klinik der Wiener Univerfitätbis 1 . Mai leiten und dann nach Graz übersiedeln. —Der Privatdozent der Wiener Univerfität Dr. K.Zsigmondy ist zum a . o . Professor der Mathematikan der Technischen Hochschule in Wien ernannt worden.— Der Privatdozent Dr. A . Schattenfroh wurde
zum a. o. Professor -der Hygiene an der Univerfität inWien ernannt . — Der a . o. Professor des deutschenRechtes an der Univerfität Innsbruck , Dr. AlfredRitter von Wretfchko , hat eine Berufung als Extra-OrdinariuS an die juristifche Fakultät der UniversitätBerlin erhallen, wird jedoch diesem Antrag keine Folge
leisten . — In Budapest feierte Professor H.Bamb ery , der bekannteEthnograph md Sprachforscher,seinen 70. Geburtstag.

— Das russische Finanzministerium gibt bekannt, daßdas Polytechnikum in Kiew , welches fest dem
4. Februar d . I . geschloffen ist, bis zum Schluffe des
laufenden Lehrjahres geschloffen bleibt . Die im
ersten Studienjahr stehenden Hörer werden ausgeschtossen .Die Verwaltung kann jedoch nach eigenem Ermessen die
Ausgeschlossenen zu einer nochmaligen Aufnahmeprüfung
zulasten. Die übrigen Studirenden werden nicht in den
folgenden Kursus versetzt, sondern verlieren daS laufende
Studienjahr. Als Grmd für die Schließung des Polytech¬nikums und di« andauernde Untrrbrechmg der Borlesmge «

Schenkel wieder hier gewesen ; im Frühjahr werden
Generalstabsoffiziere eine nochmalige Besichtigung de»Geländes vornehmen.

" Diese Notiz hat bei dem größte»Theil der in Bettacht kommenden ländlichen Bevölkernin
auf 's Neue eine wohlbegrcifliche Beunruhigung hcrvor-gerufen. Hatte man sich doch in Folge der bekannten
offizösen Veröffentlichung, wornachvon einerAusführung desPlanes einstweilen noch gar nicht die Rede sein köme,bereits mit der Hoffnung geschmeichelt , daß man über¬
haupt davon Abstand nehmen werde. Jndeß scheint die
seiner Zeit ausgesprocheneBefürchtung des „Bad. Beob.

",eS möchte diese halbamtliche Verlautbanmg sich lediglichals ein „Beruhigungspulver " darstellen , nicht ganz un¬
begründet zu sein. Denn weßhald , so ftagt man sich,hat denn sonst der Herr Minister so große Eile, wiederumin dieser Angelegenheit hierher zu komme« ? Den
Schlüssel zur Antwort bietet allerdings in etwa der vor
einigen Wochen veröffentlichte Brief des Herrn Reichs¬
tagsabgeordneten Faller ip Bonndors , worin dessen dies¬
bezügliche Unterredung mit dem Kriegsminister in Berlin
bezw . Herrn Generallieutenant von Heeringen zur Keimtnißgebracht wird . AuS diesem Schreiben geht hervor , daßweniger das Kriegsniinisterium als vielmehr die badische
Regierung zur Errichtung eines Truppenübungsplatzesfiir das 14. Armeekorps drängt , „um die Bevölkerungmehr von der lästigen Einquartterung zu befteien.

" DieFrage, ob nach Errichtung eines solchen UebungsplatzeSaußer den Scharsschießübungen auck die Manöver unddamit die „lästigen Einquartierungen " in Wegfall kommenwürden , beschäftigt uns heute nicht weiter ; eftistweilrn
bezweffeln wtt dies. Wir möchten vielmehr , falls die
Anlage eines UebungsplatzeS durchaus nothwendig er-
scheüit, nur die Frage erheben, ob denn im badischenLande keine anderen geeignetere Plätze fiir diesen Zweck
sich finden, wo insbesondere die Entfernung von vier bi»
fünf Ortschaften und mehrerer geschlossener Hofgüternicht erforderlich wäre ? ES kann doch wahrhaftig nichtini Interesse eine» Staate» liegen , eine im Allgemeinen
fleißige und sparsame Bevölkerung ans liebgewonnenenund friedlichen Verhältnissen herauszureißen . Allerdings
ist es wahr , und darin müffen wir dem „Schwarzwülder "
ganz recht geben , daß eS abgesehen von der Amtsstadt
Billingen in jeder der in Frage kommenden Gemeinden
nicht wenige Bewohner gibt, welche die Ausführung de»Planes gar nicht »«gerne sehen würden . Merkwürdiger
Weise find eS aber meistens solche Leute , welche nichtviel zu verlieren hätten . Die Aussicht auf klingendeMünzen und der Drang nach größerer „Freiheit " er-
ftillen fie mit der Hoffnung , daß „ bessere" Tage ftir fietm Anzuge feien . Hat man doch in einer Gemeinde be¬reits ausgerechnet, daß im Falle ihrer Auflösung der An-
theil an dem Gemeindeverniögen fich auf mindestens
20,000 Mk. für jeden einzelnen Bürger belaufen würde
Da ist es kein Wunder , wenn stch Manche die Zukunftim rosigsten Lichte auSmalen und dabei die großen Vor¬
theile übersehen, die ihnen die zur Zeit bestehenden , ge¬ordneten Gemeindeverhättnisse bieten ; auch bedenken solche
nicht , daß daS „viele Geld " ihnen vielleicht zum größtenUnheil gereichen würde. Hiernach kann eS auch nicht
niehr auffallend erscheinen , daß in einem anderen Orte
gerade die weniger Besitzenden und die unzufriedenenElemente bei einer provisorischen , etwas voreiligen Ab¬
stimmung einen Beschluß herbeiftthrten , wornach die Ge¬
meinde im Falle einer nothwendig werdenden Auf¬
lösung sich nicht mehr anderwärts als folche ansiedeluwürde . Wir können zwar fast nicht glauben , daß diebadische Regierung einen solchen Beschluß gut heißen unddie Leute einfach ihrem Schicksal überlassen würde.Jedenfalls wäre es sehr svünschensiverth . ein Mal dar¬über Aufklärung zu erhalten , wie sich die Regierung zudieser Frage stellt , und ob sie überhaupt noch die Absichthat, den Uebungsplatz iii unserer Gegend zu errichten .Eine diesbezügliche Klarstellung wäre hauplsüchlich im
Interesse der Landwirthschast zu begrüßen. Hört ma»
doch vielfach die Landwirthe sagen : Wozu sollen wir
noch die Felder dünge« und im bisherigen Stand er¬
halten, wenn wir doch über kurz oder lang unser Besitz-
thuni verlassen müssen . (Im Lanlag ist ja inzwischeneine Antwort erfolgt ; der Herr Minister Schenkel hat
ausgeführt , daß ma» ernstlich an die Schaffung eines
Truppenübungsplatzes denke, und daß durch diese Ein¬
richtung die Last der Einquartirung erleichtert iverden
solle . Den Platz bei Billingen habe man in erster Reiheim Auge ; die Verhandlungen darüber seien aber nochin den Anfänge». Im Interesse der Betheiligten wäre
wird das unruhige Verhalten der studirenden Jugendangegeben.

— Weibliche Astronomen . An den verschiedenenamerikanischen Sternwarten sind gegenwärtig nichtweniger als 35 weibliche Astronoiiien beschäftigt ,während in Deutsch land und Oesterreich , abgesehenvon privater Thätigkeit, bisher keine Damen an Stern- >warten angestellt sind . Die Dameit an den amerika¬
nischen Instituten stehen hauptsächlich im Dienst der
Hiimnelsphotographie . Sie haben die Aufgabe, die
unzähligen kleinen Sterne, welche die photographischePlatte nach stundenlanger Belichtung zeigt , unter einemmit Vergrößernngsstiifen versehenen Meßrahmen ans ihre
gegenseitigen Stellungen zu einander anszumessen. Die 1
amerikanischen Astronomimien Bruce und Draper haben
seiner Zeit durch große Geldspenden an der Harward-Sternwarte eine Stelle für Himmelsphotographie er¬
richtet, auf der 20 Damen beschäftigt sind . Testamen- !
tarisch war bestimmt, daß nur Frauen angestellt werden jdürfen. :

= Todesfall . Kammersänger Paul Bulß ist nach
eine«, mehrtägigen Krankenlager gestern (Donnerstag ) inTemesvar (ittlgarn) in Folge einer Lungenentzündung !
gestorben.

— Verschiedenes. Der in Mannheim verstorbeneBankdirettor Julius Mammelsdorff , früher lange JJahre in Ostasten und Mexiko Bankvorstand, hat seine ?werthvolle Bibliothek , die 6000 Bände , darunterviele Unika der ttalienischen und spanischen Lttrratur,umfassen soll, der Stadt Mannheim testameiitarischvermacht. Auch feine aus Eochinchina und Mexiko
stammende Kuriosttätensammlung fällt der Stadt Mann¬
heim zu . — In Darmstadt konstituirte fich einSchiller - Frauen - Verband . Die Gräfin z»>Erbach - Schünberg leitete die Versammlung rin.Den Aufruf Unterzeichneten 40 Danie ». — Der Ober¬
hessische Geschichtsverein in Gießen fetzt «ine»
Preis von 500 M . aus auf die AuSarbestung eine»
Werkes über die Geschichte de» SchiffenbcrgS al»
Kloster und DeutschordenS - Niederlassnna vo»
der Stiftung ( 1129) bis zum Ausgang de» 14. Jahv-
Hunderts. Nähere Auskunft rrlhriü der Vorstand d«>
genannten Bereit»».
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wünschen, daß die Sache beschleunigt

© Aus dem Amt Waldshut. (Warnung .) Diesen
Monat wurden die Geistlichen unserer Gegend bestich
von einem Reisenden, welcher katholische Werke auf dem
Land unter dem katholischen Volk verbreiten zu wollen
erklärte. Der Name der betreffenden Buchhandlung ist
mir jetzt nicht niehr bekannt, der Name des Reisenden
lautet Urbach oder ähnlich . Die Werke find alle aus
dem Verlag von Benziger. Besonders war eS da»
Leben Jesu von Businger und die Legende von P . O
Bitschnau, die verbreitet werden sollten , allein eS waren
theure Ausgaben , für 1K Mk. und mehr. Dieser Herr
verlangte von den Geistlichen eine schriftliche Empfehlung
für die Pfarrangehörigen , die sehr oft auch gegeben
wurde, leider auch von dem Einsender dieses . Diese
Empfehlung soll aber nun mißbraucht worden sein, in¬
dem der Reisende bei den Bauersleuten erklärt haben
soll, „der Herr Pfarrer schickt Mich "

, „der Herr Pfarrer
wünscht, daß Sie dieses Werk kaufen " und ähnliches.
Dazu wurde geklagt von den Leuten über Aufdringlich¬
keit von Seiten de» Kolporteurs . Auch soll er sich An¬
zahlungen haben niachen lassen . Es wäre zu wünschen,
daß diesem Herrn von allen Geistlichen die Thüre ge¬
wiesen wird . Auch scheint solches Geschäftsgebaren unter
das Strafgesetz zu fallen wegen unlauteren Wettbewerbs .
Um Aufnahme dieser Zeilen in andere Zeitungen wird
ersucht. (Wir können nach vielfachen Erfahrungen nur
jeden Geistlichen davor warnen, seine Unterschrift zil
solchen Dingen herzugeben , denn es wird in 99 Fällen
unter 100 der ärgste Mißbrauch mit solchen Unter¬
schriften getrieben. D. R .)

Kleine badische Chronik.
L Karlsruhe , 20 . März . Die Einnahmen der

badischen Bahnen betrugen im Monat Februar nach
provisorischer Feststellung 4,682,750 M . , d . h . 238,350 M .
wehr als im gleichen Monat der Vorjahres . Diesmal ist
nicht nur im Personen -, sondern auch im Güterverkehr eine
beträchtliche Mehreinnahme zu verzeichnen, was auf eine
Besserung der wirthschaftlichen Lage schließen läßt .
,,,

"ft,Mannheim , 18. März . DieHandwerkSkammer
für die Kreise Mannheim . Heidelberg und Mosbach hielt
heute eine Versammlung ab . AIS Vertreter der Regie-

derselben Herr Amtmann Frech bei. Der
M ' «k-itsber,cht gab iänfltt {r Debatte Anlaß . Be-
s°" ° -r» wurde beanstandet , daß der Vorsitzende ohne de»
Gesammtvorstand zu hören einen Beauslragten für die In »
sp nrung des LehrlingSw -senS aufg -st-llt und aus die Reise
gescheckt hatte . Auf Anregung des RcgierungSvertretcrS er¬
klärten sich eine Anzahl Herren aus den verschiedenen Be¬
zirken bereit , diese Jnspicirung selbst zu übernehmen . Der
Vorsitzende, Herr Hermann , erstattete sodann Bericht über
die Konferenz der vier badischen Handwerkskammern im
Ministerium deS Innern . Nach dem für daS Jahr 1802/03
genehmigten Haushaltungsplan balanciren die Einnahmen
«nd Ausgaben mit 27,600 Mark . Zum Vorsitzenden wurde
für den verstorbenen Herrn Sattlcrmeister Aulbach Herr
Installateur Josef Leonhard gewählt .

-» Mannheim , 18. März . Der 18jährige Installateur
Hautz versetzte in LudwigShafcn vor einer Wirthschaft dem
auf dem Heimwege nach Mannheim befindlichen Schriftsetzer
Karl Becker ohne jeden Anlaß zwei Messerstiche , von denen
einer in den Rücken ging und eine lebensgefährliche Ver¬
letzung verursachte. Der Thäter wurde verhaftet . — Der
wegen verschiedenen Unterschlagungen steckbrieflich verfolgte
Stadtschreiber Jakob Ullmayer bei der Bürgermeister¬
amtskanzlei in Ludwigshafen wurde gestern hier verhaftet .
^

- Erhängt bat sich in LudwigShafcn , wie die „Neue
Bad . Ldsztg ? meldet, an dem Bretterzaun einer Fabrik in
ber HemShofstraße der 41jährige G . Schmitt aus Schwcin -
furt , wahrscheinlich aus Furcht vor Strafe , denn er hatte
Wegen Beleidigung 4 Monate Gefängniß abzubüßen .

* Mannheim , 20 . März . Das ein Jahre alte Kind,
Irma Geberth von hier , verbrühte sich am 3 . d . M .. Abends ,
in seiner elterlichen Wohnung derart mit heißem Waffer , daß
eS in Folge der erlittenen Verletzungen am 19 . dS . MtS .
gestorben ist .

H Adrlshcim , 20 . März . Der „Bauländer Bote "

(Amtsvcrkündiger ) erscheint von jetzt ab in den beiden Sommer¬
quartalen 4 Mal wöchentlich, in den zwei Winterquartalen
täglich, da sich im Sommer auf dem Lande weniger das
Bedürsniß nach einem täglich erscheinendenBlatte geltend macht.

4 - HaßmerSyeim (Amt Mosbach ), 20 . März . Vor¬
gestern Abend ertrank bei Hochfcld der verheirathclc
Schiffer Friedrich H e ck von hier .

LJ Sinsheim , 18. März . Am 15. d . M . fiel das drei-
iährsge Söhnchru des Herrn Müüereibesitzcrs H . Woll hier
in einem unbewachten Augenblick in einen Hafen kochende »
Wassers ; es zog sich dabei , laut „ Heidelb Tagbl . " , solch'

schwere Verletzungen zu, daß es bereits am Tage darauf an
den Folgen starb . Der Familie Wall ist vor 2 Jahren
schon ein Kind in der Elsenz ertrunken .

<2 Nutzloch , 20 . März . In der letzte » BürgerauSschuß -
sttzung winde beschlossen , den Gehalt des Bürgermeisters von
600 auf 800 Mk. , der beiden Raihschreiber von 1500 auf
1700 Mk. und die Bezüge der sechs Gcmrinderäthe von je
«v auf 120 Mk. pro Jahr zu erhöhe» .

cf fcrencn , 18. März . In der Nacht von Samstag
Mts Sonntag hat sich der schon bejahrte Landwmh Her -
Wan » im nahen Gondelsheim erhängt . Famtltcnzwtsttg -
ketten sollen das Motiv zu der That gewesen sem. Der
Mann hinterläßt eine Frau mit 8 Kindern , denen sich allge-
weine Theilnahme zuwendet . _ ,
„ s Pforzheim , 19. März . Die gestern ausgesprochene
Befürchtung , daß der Landwirth Frisch in Brötzingen bei
dem Brande seines Wohnhauses das Leben lassen mußte ,
hat sich bewahrheitet , da bei den Aufränmungsarbnten der
Schädel und einige Knochen gefunden wurden . Die ge¬
richtliche Untersuchung hat bis ,etzt zu keinem greifbaren Er -
gebniß geführt , ob wirklich Brandstiftung oder Leichtsinn
seitens des Verbrannten vorliegt .

-ft Pforzheim , 20 . März . Zu dem Brand in Brötz¬
ingen ist nach dem „Psorzh . Anzeiger" » och nachzutragen ,
da» di« Scheune des LöivenwirthS Brüstle vermuthlich
purch Ä ^llscuer von dem brennenden Hause des Land -
wirlhs Frrsch angczündet wurde . Leider ist Brüstle schlecht
versichert.

O Ettlingen , 20 . März . Der hiesige Gemeinderath hat
in seiner letzten Sitzung beschlossen , vorbchalttich der Zu¬
stimmung des Obcrschulruths , den Volksschullehrern
ei : e jährliche freiwillige Gehaltszulage von : 200 Mk.
für die Hauptlchrcr und ioo Mk. für die Unterlehrer zu
gewähren . Ferner beauftragte der Gemeinderath den Archi-
tctien Fleevoet nut der Uusarbciiung der Pläne für ein
neues Schulhaus und eine Turnhalle .

O Hub , 20 . März . Die den beiden Kreise» Karlsruhe
und Baden gehörige Kre , « pflege - Anstalt Hub war
rm ab gelanfenen Jahre von 731 Pfleglingen besetzt , aus
welche 214,929 Verpflegungstage entfallen .

I i Mal ) eint , 20 . Marz . J » i Rhein wurde die Leiche
des Mus lener Joh . Hernranu Z n » m e r man n au » Biebrich,
der bei der 5 . Kompagnie deS Regiments Nr . 143 tn Stratz -

durg i . E . diente unb seit dem 5. Januar vermißt war ,
Seländett

»ich -rnl 20 . März . Der hiesige Vor¬

schuß - Verein hält seine Generalversammlung Dstnstag .
de» 25 . März . ab . Der Umsatz ,m verflossenen Jahre be

^'s«« ! 1,736,332 Mk. und der Reingewinn 15,108 Mk. » er

Amsichlsrath schlägt eine Dividende von 8 pCt . vor . D
^
r

^ eservefond ist aus eine Höhe von M .

Spczialrefervefond auf eine solche von 13,968 All . äuge

wachsen . Die Mitglieder,ahl ist 670 .

-ft St . Georg «« i . Schtv . , 19. März . Die Woche
vor Ostern ist jeweils die Zeit der Schulprüfungen .
Vergangene Woche war Prtifting an der hiesigen Volksschule
durch Oberschulrath Waal und Kreisschulrath Stöcker . Heute
und gestern, jeioeils Vormittags von 8—12 Uhr, wurde die
Prüfung deS evangelischen Religionsunterrichtes vorgenommen
durch Dekanatsstellvertteter Pfarrer Nunzinger in Gutach .
Am nächsten Freitag Nachmittag findet die Rcligionsprüfnng
der katholischen Schüler statt durch den erzbischöflichen Schul -
inspektor Stadtpfarrer Paul Frier in Triberg .

Öl TodtmooS , 19. März . Durch die Explosion eines
30pferdigen GasuiotorS , der im Hotel Wäthle zur Erzeugung
deS elekttischen LichtS im Betrieb war , wurden gestern dem
Maschinisten Stortz beide Beine zerschmettert. Der Der
unglückte wurde nach dem Spital in Riehen bei Basel ver¬
bracht . Unmittelbar nach dem Unglücksfall erhielt der Ver¬
letzte von seiner ihm erst vor Jahresfrist angettanten jungen
Frau auS Mannheim die telegraphische Nachricht von der
glücklichen Gebnrt eines Knäbleins .

A Lörrach, 20 . März . GesternAbend entstand in dem
Anwesen des Basilius Schmidt in Ist ein Feuer . Wohn¬
haus , Scheuer und Stall wurden , lt . „Oberl . Bote "

, völlig
vernichtet, dar Vieh konnte gerettet werden , die Fahrnisse
dagegen nicht. Man vermnthet Brandstistung .

föi Stetten , 19 . März . Gestern Vormittag erhängte
sich lt . „Oberl . Bote " in seiner Wohnung der 67 Jahre alte

tabrikarbeiter Viktor Prcgger. Bcranlassiing dazu :
cbenSüberdruß .

H Waldshut , 19. März . Sonntag Nacht war Bahn
arberrer Heitz von Oberschwörstadt in einer Wirthschaft in
Brennet und kam mit einigen jungen Burschen in Wort¬
wechsel . Auf dem Heimwege wurde er von demselben über¬
fallen und so geprügelt , daß er kaum nach Hause gehen
konnte, wo er sich zu Bett legte . Schon nach kurzer Zeit
verlor er daS Bewußtsein , das auch bis jetzt nicht zurück¬
gekehrt ist . Die Burschen find verhaftet .

0 Konstanz , 18 . März . Ein Landwirth im benach¬
barten Dettingen gewann auf dar Loos Nr . 18678 den
Hauptgewinn der Donaueschinger Pferdclotterie , nämlich
2 Pferde im Werthe von 2000 Mark. Er verkaufte dieselben
für 1800 Mark .

Lokales .
Karlsruhe , 21 . März

-ft Der katholisch « Männerverein der Oststadt hatte
zu seinem VereinSadende am St . Josefstage auch die sännnt -
lichen Josefe des Vereins eingeladen und siehe da ! von seinen
34 Josefen befanden sich unter den über 80 Erschienenen sage
und schreibe 31 Mitglieder , die den hl . Josef zum NamenS -
patton haben . Nach einigen geschäftlichen Mittheilungen ,
Bericht über die Gemeindewahlen rc . hielt daS Mitglied
Aillinger einen höchst interessanten Vortrag über „Die
religiöse Kunst und besonders über die katholische Kunst in
protestantischer Schilderung von Herrn Stadtpfarrer Rohde ."

Reichlicher Beifall lohnte den Redner , wie auch Mitglied
Köhler , der gerechte und scharfe Kritik an den Rohde 'scheu
AuSIaffungen übte . Der hochw. Herr Kaplan Seßler hielt
alsdann eine tiefempfundene Ansprache an die Josefe , in
deren Namen der zweite Vorstand dankte, und seine Rede da-

vaß er des großen Jubelpapstes gedachte, der ja
den al . Josef zum Schutzpatron der Kirche erhob , und ein
begeistert aufgenommener Hoch auf denselben ausbrachte .
Abwechselnd mit Gesang , Soli rc. verfloß der Abend auf 's
Schönste .

— Bei de « Stadtverordueteuwahlrn , die am Diens¬
tag zu Ende gingen , haben die bürgerlichen Parteien inSge-
ommt ca . 5100 Stimmen gegen 3300 socialdemokratische

Stimmen erhalten . Die Socialdemokratie hat 10, dir Demo¬
kratie 2 Sitze verloren . Der Bürgerausschuß setzt sich noch
de » Neuwahlen zusammen aus 46 Nationalliberalen , 16
Freisinnigen , 10 Centrum , 10 Konservativen , 10 Social¬
demokraten und 4 Demokraten . Im Siadttath erhalten
Centntm und Freisinnige je einen weiteren Sitz ; ersteres
hat dann 2, letztere haben 3 Sitze .

f) Rundreisekarte«. In Karlsruhe , Pforzheim,
enburg und Haufach sind Rundreisekarten

für folgende Tour aufgelegt worden : Karlsruhe — Pforzheim
(odcrBruchsal )—Mühlacker — Stuttgart — Reutlingen —Horb —
Frcudenstadt — Schiltach — Haufach — Offenburg — Baden —
Karlsruhe oder umgekehrt. Die Rundreisckarten sind 45 Tage
zu gewöhnlichen Personenzügen gütig und kosten : II . Klaffe
16 M . 15 Pf ., III . Klasse 10 M . 55 Pf .

fOn Ein großer elektrischer Scheinwerfer wird auf
dem hiesigen RathhauSthunn zur Jubiläums - Festlichkeit im

Aufträge der Stadt von der Rheinischen Schlickert - Gesell¬
schaft in Mannheim ausgestellt werden .

* Die Lniseufchule deS badischen Frauenvereins war
im Schuljahr 1901/02 von 84 bezw. 79 Schülerinnen besucht ,
die sämmtlich in der Anstalt ihren Unterhalt fanden . Der

Konfession nach waren es 60 evangelische, 23 katholische und

1 altkatüolischc Schülerinnen. Die Hausmutter Fräulein
Brigleb vollendet im Mai d. I . 25 Jahre der Thättgkett
an der Luifenschule. AuS diesem Anlaß veranstaltete d,e

Leitung des FraucnvereinS noch kurz vor Schluß des Schul¬

jahres (19. Mürz ) eine wohlgelungenc Feier , an welcher

auch Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin theilnahm .
und die der Jubilarin von allen Seilen , namentlich auch
aus den Reihen ftüh -rer Lnisenschülerinneu reiche , wohlver¬
diente Ehre und Anerkennung einbrachte — Am 2t . Marz
wurde daS Schuljahr mit einer Schlußprufung beendet ; am
1 Mai wird der Unterricht wieder ausgenommen .

- - Ermäßigung der Telegrammgebühreu . Vom
1 . April ab sind die w ortiaxen für den Telegrammverkehr
mit den nachstehend angegebene » Länder » , wie folgt , herab¬
gesetzt worden : a . mit Penang , Malacca und Singaporr von
4 .60 Mk . auf 3 .60 Mk., d . mit Niederländisch Indien und

zwar mit Java von 5. 15 M . auf 4 .10 M . ; mit den iibrigen
Inseln von 5 .60 Mk. auf 4.55 Mk.

A Juristische Staatsprüfung . Am letzten Montag
hat im Justizministerium der mündliche Theil der ersten
juristischen Staatsprüfung begonnen .

-ft Eine « Bortrag über die Erwerbsthätigkeit
der Frauen tu Baden wird Fräulein Dr . v . Richt -

hofen , die badische Fabrikinspektonn , am 24 . März , AbendL
7 Uhr, im Bibliothelsaal der Badischen Frauenvereins ,
Sckloßplatz 24 a , halten .

E . Gelncrbeverei « Die 71 . Hauptversammlung war

verhältnitzmäßig gut besucht. Der 1 - Vorsitzende , Herr
Apotheker Schoch , gedachte jener Männer , die vor 71

Jahren den Verein gegründet haben , der zur Förderung
von Handwerk und Gewerbe eine rege Thätigkeit entwickelt
hat . Da die Haitdwerkskammern des Landes , in denen
die Gcwcrbevereine — mit Ausnahme der Karlsruher
Kammer — in der Mehrheit sind , für eine gleichmäßige
Regelung der künftigen Gesellenprüfungen sich aus -

sprachen , hat die Großh . Regierung dieser Meinung
sich anschließend , keinen Gebrauch von " ! 132 a der G .O .
geinacht und steht das Recht, künftig Gesellenprüfungen
abzunehmen nur der Handwerkskammer zu . Aus dem
ThätigkettSbericht des Vereins für 1901. der
allen Mitgliedern gedruckt zuging , heben wir hier nur dm

Mitgliederzahl hervor , welche mit der angegltederten
Meistervereinigung Grünwinkel 427 beträgt . Dte Rech¬

nung schließt mit einem Ueberschuh von 1AS .72 Mark

ab . Dem Rechner , Herrn Wagenfabrikant K . Ka n t . und

bem Gesammtvorstand wurde Emsttmmtg Entlastung

ausgesprochen . Der Voranschlag für 1902, der mtt 4785

Mark rechnet , fand einstimmige Annahme . ©U nun fol -

aenöen Neuwahlen der ausscherdenden Vorstandsmitglieder
wurden in vollständiger Einmüthigkeit vorgenomnwn und

hat in dankenstoerther Weise Herr Apotheker Schoch
die Wahl als 1 . Vorsitzender wieder ®

Vorstandsmitglieder sind einstimmig gewählt die Herren

Hoflieferant Anselment . Architekt und Baumeister
A « g e n st et n , Hoflieferant A. G e h rig , Waaen -

fabrikant K . Kautt und Pianofortemacker « . Ohni -

mus ( für den verstorbenen Kupferschmied Schwade ) .

Auf Antrag deS Gesammtvorstand «» find a » Vertreter

des Vereins beim Gauverband gewählt die Herren
Schoch , Gehrig , Kautt und Emele . Bei der
Auslassung der Gewinne der Münchener Künstler¬
lotterie erhielten die Gewinne die Herren Geheimer Ober¬
regierungsrath Braun , Ingenieur Mattenklott .
Sattlermeister Ruff und F . Schwarze Sohn . — An
träge laut 8 16 der Satzungen lagen nicht vor . Der Ver¬
sammlung folgte , wie üblich , ein gemeinsames Nachts
essen .

) : ( Verein der Schuhwaarenhändler Sonntag
den 16 . März fand im Hotel Weiß hier eine Zusammen ,
kunst der ersten und bedeutendsten Schuhwaarenspecial -
geschäfte von Karlsruhe , Baden . Pforzheim , Bruchsal . Ra¬
statt , Gernsbach , Ettlingen u>id Durlach statt . Es wurde
von den sehr zahlreich erschienenen Herren die Gründung
eines Vereins beschlossen, der neben der „Wahrung aller
gemeinsamen Jnetreffen " namentlich die Absicht hat , die
unehrlichen , das Publikum betrügenden und täuschenden
Manöver in der Schuhbranche zu bekämpfen . Da hieran
das Publikum mindestens ebensosehr interessirt ist, so
wäre dringend erwünscht , wenn jede berechtigte Be -

werde an eines der folgenden Vorstandsmitglicber
schriftlich eingereicht würde . Strengste Diskretion wird
selbstredend geübt . Anonyme Zuschriften sind zwecklos.
Der Vorstand besteht aus folgenden Firmen : H . Landauer -
Karlsruhe , Herrn . Freyheit -Karlsruhe , Löw -Hölzle , Karls¬
ruhe ; Heinrich Götz- Baden , Ferd . Schäfer -Pforzheim , Ju¬
lius Wertheimer - Bruchsal , C . Lehmann -GernSbach , Karl
Becker-Ettlingen , Fritz Schnörr -Durlach .

--- Allg . Deutscher Sprachverein . Am Montag
Abend trat der hiesige Zweigverein des Allgemeinen
deutschen Sprachvereins zum ersten Male vor
ein größeres Publikum . Er hielt eineii Vortragsabend
im Rathhaussaal ab , der bis auf den letzten Platz besetzt
war . Nicht Wenige mußten sogar umkehren . Herr Archiv
asseffor Dr . Brunner , der sich durch seine kürzlich er¬
schienene Schrift „Die Pflege der Heimathgeschichte in
Baden " in weitesten Kreisen bekannt gemacht hat , hielt
als Vorsitzender deS Zweigvercins eine herzliche Begrü¬
ßungsansprache . In klaren Linien zeichnete er die Auf¬
gaben des Vereins : Sprachreinheit , Sprachrichtigkeit ,
Weckung und Schärfung des SprachgewiffenS — alles Hin¬
weise auf die Schönheit unserer Muttersprache , alles zur
Pflege eines liebevollen Verständniffes deutschen Wesens ,
das in der deutschen Sprache so harmonisch zum Ausdruck
kommt . Der hiesige Zweigverein , der im Oktober
1899 bei feinere Gründung nur 12 Mitglieder zählte , ist
heute schon mif die stattliche Zahl von 230 angewachsen .
— Der Redner des Abends , der Freiburger llniversitäts «
Profeffor , Herr Dr . Fr . Kluge hielt einen inhaltlich und
formell ausgezeichneten Vortrag über Goethes
Sprache . Er verstand es meisterhaft , durch mannigfache
meist weniger bekannte Aussprüche der Dichter - und durch
intcreffante Streiflichter auf andere Litteraturperioden ,
die Wirkung seines Vortrags so packend zu gestalten , daß
er des auftichtigsten Dankes aller Zuhörer versichert sein
darf . — Ts ist lein Zweifel , daß dieser Abend dem Verein
weitere Mitglieder zuführt . Wir möchten nicht versäumen ,
darauf hinzuweisen , daß die Geschäftsstelle des
Zweigvereins fick bei Herrn Buchhändler Linck ( Kaiser -
traße 94 ) beftnoet , wo sämmtliche auf die Bestrebungen
des Vereins bezüglichen Druckschriften zu haben sind .

I! Haftgeldschwindlert « . In letzter Zeit hat fich ein
unbekannte - Frauenzimmer , welches sich verschiedene Namen
bellegt , bei verschiedenen hiesigen Herrschaften verdungen und
fich dabei jeweils ein Haftgeld von 2 Mk. erschwindelt, , hat

aber zum Antritt deS Dienstes nicht gestellt.

S Frecher Diebstahl . In den letzten Tagen wurden
S Abends auf der Sttaße von einem unbekannten

Frauenzimmer Kinder angehalten , welche von ihren Eltern
mit kleinen Geldbettägen weggefchickr wurden , mn Einkäufe
zu machen. Dabei hat das Frauenzimmer den Andern das
Geld , welches sie zu Haufe erhalten haben , unter irgend
einem Borwand abgenommen und ist spurlos verschwunden

A Fnhrraddiedstahl . Am 17 . dS . ist einem Herrn
ein Fahrrad im Werthe von 300 M . (Naumann -Germania ),
welcher er vorübergehend vor dem Großh . Hauptsteueramt
stehen hatte , gestohlen worden .

Vermischte Nachrichte«.
** Insterburg , IS . März . D « im Krosigk - Proze ß

Mitangeklagte Sergeant Hickel ist, al » dauernd Ganz ,
invalide mit Civilversorgungsschetu und einer monatlichen
Pension von 15 Mk. a«S dem Militärverhältniß entlassen
ivordcn.

** Duisburg , 19 . März . Die „Rhein - und Ruhr -
zeitnng " meldet : Terlinden befindet sich an Bord des
von New -Zork am 13. März nach Bremerhaven abgcgangcnen
Dampfers „OreSden ". Nach Ankunft wird er in das hiesige
Landgerichtsgefängniß gebracht.

** LeopoldShall , 19 . Mäq . Hier traten in der
letzten Zeit heftige Erderschütterungen in mehrstün¬
digen Intervallen auf , begleitet von starkem unterirdischem
Geräusch .

** Innsbruck , 20 . März . Um 12 Uhr und 12 .40 Uhr
wurden Erdstöße von der Dauer von 45 Sekunde » ver¬
spürt .

* Koustautinopel , 20 . März . In Mekka sind
vom 14.— 17. März 141 , in Djedda vom II .—17 . März
21 und in Medina vom 14.— 15. März 21 Todesfälle an
der Pest vorgekommen.

" V a l p a r a is o , 17 . März . Ein » heil deS
MarinearsenalS der Regierung wurde in der ver¬

gangenen Nackst durch Feuer zerstört . Der Schaden ist
sehr bedeutend .

* * Hodoken (Newyort ) , 19. März . Eine Feuers¬
brunst zerstörte gestern Nacht an einem Pier der Dampf -

schifffahrtsgescllschaft „Phöiiix " den Dampfer „ British
Qneeii " und eine Anzahl Boote . Der Verlust an Ladung
beziffert sich auf nahezu 1 Million Dollars . Ob Menschen
u, »gekommen sind, ist noch nicht festgestellt .

** Lima ( Peru ) , 20 . März . Zu dem gemeldeten
Brückeneinsturz wird noch berichtete : Gestellt sollte
die neue Hängebrücke über ben Rimac -Fluß , durch den
Lima in eine Ober - und Unterstadt getheilt wird , und an
dem sich das Hauptverkchrslebeit konzentrirt , mit feiet
lichem Gottesdienst eröffnet werden . Gerade als der
Priester den Segen über die neue Brücke sprach und diese
selbst vmt einer festlichen Menge dicht besetzt war , gab die
Konstruktton nach, dir Brücke zerriß in der Mitte und die
an der Bruchstelle befindlichen viele Hunderte von
Menschen stürzten unter unbeschreiblichem Tumult in
deti reißenden Rimac . Bis jetzt sind über hundert Leichen
aus dem Fluß gezogen, eine große Anzahl Personen konnte
gerettet werden . Die Gesammtzahl der Opfer ist bis jetzt
noch nicht festgestellt .

der KultuSminrster einnimmt . Mnc nachdriickliche Unter-
fititzung der Mädchenschulen von Seiten der Unterrichts¬
verwaltung wie von Seiten der Stadtgenieinde ist in
Aussicht genommen, uud durch neue Lehrpläne
werden im Unterrichte verschiedene Verbesferiinzen
angestrebt. Dagegen verhält sich die Unterrichts-
Verwaltung ablehnend hinsichtlich der Er¬
richtung von besonderen Mädchengymnaften . so¬
wie Aufnahme der Mädchen in die höheren Lehran¬
stalten. Dagegm find einzelne private sechsjährige
Gymnasialkurse versuchsweise genehmigt, »»der
sollen nach dieser Richtung weitere Erfahrungen ge¬
sammelt werden. Hinsichtlich des berührten Punktes der
Zuziehung sachverständiger Frauen zur Berathung bin
ich dafür, diese sehr wichtige Frage anznregen und zu
sehen, ob eS möglich fein lvird, daß Frauen zugezogen
werdm. Jedenfalls können Sie meines Interesse »
sicher sein . Ich werde, soweit eS an mir ist, das¬
selbe beim BundeSrath und Reichstag zum ksttS-
önick bringen .

" Mit freundlichen Worten wurde dann
die Deputation von dem liebenswürdigen Reichskanzler
entlassen. (Ff . A)
„ Ar «" 2k März. Im Fürstenthum Reuß j. L.
hat fich das Ministerium gegen die Zulassung der
Feuerbestattung entschieden .

Kiel , 20 . März. An der heutigen Mittagstafel beim
Kaiser an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wil¬
helms ." nahmen Prinz Heinrich , Kriegsmimster von
Goßler und der Ehef deSMilitärkabinetS Theil . Nach¬
mittags stattete der Kaiser dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich im Schlosse einen Besuch ab . Die
Abendtafel findet wieder an Bord statt. Der Kaiser
gedenkt heute Abend 11 Uhr nach Berlin abzuretsen,
wo die Ankunft morgen früh 8 Uhr erfolgt.

Rettwie», 21 . März. DaS Befinden der Fürstin
Marie zu Wied ist besorgnißerregend . Der
Erbgroßherzog von Baden und Gemahlin find
gestern Vormittag , die Königin von Schweden und
Norwegen und Prinz Nikolaus von Nassau
gestem Nachmittag hier eingetroffen.

Wie«, 21 . März. Pastor Gilka und Frau sollen
in Saloniki verhaftet worden sei», weit sie ver¬
dächtig seien, im Verein mit den Räubern der Miß
Stone das Lösegeld erpreßt zu haben .

Brüffel , 20 . März. Der Senat hat daS Militär¬
gesetz bei einer Stimmenenthattung mit 56 gegen 25
Stimmen im Ganzen angenommen.

Melburne, 21 . März . Die Regierung des austra-
Men Bundesstaates hat beschlossen , wettere 2000
Mann nach Südafrika zu entsenden .* New-U rk, 21 . März . Die Burendelegirten Moll-
maraus und Wessels haben sich nun ivicdcr »ach Europa
emgeschifft . Ihre Reise sei nicht umsonst gewesen .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 20. März. Der Reichskanzler antwortete

einer Deputation emancipirter Frauen: „Ich danke Ihnen
für Ihre freundlichen, beredten Worte , ich danke Ihnen
für Ihr Erscheinen und bitte Sic, davon überzeugt zu
sein, daß ich mir der außerordentlichm Bedeutung und
des Ernstes der Frauenfrage wohl bewußt bin. Was
die angeregten Punkte betrifft, so werden Sie selbst
wissen, daß ich, wo e» sich um die Bestimmungen, die
hinfichlltch d«S VersammlnngSrcchteS gelten , handelt, so
wie auch um die betreffenden Paragraphen, welches jo
schmerzliche Erscheinungen zur Folge hat, nicht allmächtig
bin. vtrlleicht mehr tp dies alles gebunden an die Be¬
stimmungen der gesetzgebenden Körperschaften. WaS
die Frage der Frauenbüdung betrifft, so ist dieselbe
st, Berbinduua mtt den Grundlagen der BolkSer-
frhung vom Kultusministerium in Erwägung gezogen ,

ist Ihn« belannt , welch« Stellung zu diese» Frage

Handel «nd Verkehr.
Karlsruhe , 20 . Mär,. (Fleischpreis« auf der Fleischbank

deS WochenmarkkeS.) Anwesend waren 18 Fleifchverkäufer
welche verkauften : da « Kuhfleisch zu40 —56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 72—80, Kalbfleisch 68—76 (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 50 —70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
16 . bis20 . März . : Viftual . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen64 —72,
Rind (Kuh) 50— 68 , Hammel 60— 70 , Schiveine 72—80,
Geräuch . 90, Kalb 72—76 , Brod , 450 Gr . weiße» 17,
1400 Gr . schwarzer 40 Pfg ., Mehl 500Gr . weißes 20 , schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , GrieS 20
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Alk . 2 .10,500 Gr . Butter 1 .15- 00 ,
Rindschmalz (Nierensett ) —, Schweineschmalz 90 —00 , 1 Lit .
Milch 18, 6 Eier 42—00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 KlaftertanneneSHolz 34,bOIrx . Heu4 .50, Stroh3 .50 , Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10—, Brcsen 60,
Milben 60 , Karpfen 90 .—, Schleien 1 .20 —00 , Nothaugen
35— 00 , Koretsch 50 , Rheinzander 0 .—, Seezander , 0 . — bis
0— , Barben 60.

Mannheim . 19 . Mäi ? . (Effelte » - Börse ) . Die
Umsätze erstreckten sich he ute in Aktien der Pfälzischen Spor -
und Kreditbank Landau zu 131 pEk . und in Rhein .
Hypothekenbank -Aktien zum Kurse von 179 pCt . Sonst
noiirten : Brauerei Ganter , Freidurg IW G -, 101 B „
Brauerei Schwarz , Speyer 120 G ., Aktien der Aktien - Gesell-
schaft für Seilindusttte 121 B .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Geburten : 12 . Miärz. Jakob Heinrich , Vater Heinrich

Petn , Kaufmann . — 15 . März . Anna Hilda , Vater Joh .
Friednch Piestttck , Schreiner . — Lilly Karoliue Dora , Vater
Theodor Heinrich Ernst Maudock, Kaufmann . — 16 . März .
Gertrud Veronika , Vater Otto Haller . Obsthändler . —
14. März . - Josef Richard , Vaier Joses Sanus , Aufseher.
Richard Albert , Vater Friednch Wilhelm Adolf Stahn ,
Magazinier . — 18. März . Anna Luise, Vater Leopold
Braun , Lokomotivheizer . — Elise Maria , Valer Friedrich
Vogler , Telegrafcu -Mechauiker . — Helene Karoline , Vater
Georg August Schüler , Uhrmacher . — 19. Dkärz.— Aiagda -
lena , Barer Wilhelm Göttlich Jßler . Kan uiaun .

Todesfall : 18. März . Johauu Hermann , 5kranken-
wärter , ledig , alt 24 Jahre . — Jakob Link, Hausierer , ein
Wittwer , alt 65 Jahre . — 19. Blürz . Luise Alt , Dienst -
Mädchen , ledig , alt 20 Jahre . — Jakob Friedrich , all
5 Monate 12 Tage , Vater Gustav Adolf Finlbciner . Rielker.
Josefa Frey , alt 66 Jahre . Wittive des Alechanikers Basilius

Frey . — 20 . März . Karl Valentin , Schreiner , ein Wittwer ,
alt 69 Jahre .

Austvärttgr Todcssiillr .
Konstanz : Anton Ruos , Kaufmann , 79 I . — II cd er¬

lin gen : Joseph Schneider , Gärtner . — Fr e i bürg '

Eduard Dorer , Mechaniker, 65 I . ; Adelheid Schinzing gcb
Krcidingcr , 75 I . ; Julie Fritz , Pnvat , 71 I . ; — Lahr :

Jakob Bnrbacher , 51 I . — Reichenbach b . Gengenbach :

Josef Jscnmann , 56 I . — Weitenung : Josef Wild ,
39 I . — Forst : Ludwig Kritzer, Maurer, Ta über -

bischosSheim : Julie Ostendarp geb . Kiefer.

Grofth » Hoftheater
Samstag , den 22. Mürz . Abtyl . A . 41 . Ab .- Porst . Mittel -

prc e : „» -« « l - ckchcn » e» « remleii", komische Oper in 3 A .
von Aime Maillart . Rose Friquet : Käthe WarmerSvorger
vom Stadtthcater in Nürnberg als Gast . Anfang halb
7 Uhr, Ende gegen halb 10 llhr .

* Lebeusverfichrrung . Die Allgemeine Ver¬

sorgungs - Anstalt - Karlsruher Lebensver -

stchernng — hatte nach den voriäustg - n Mittheiluiigen
im Jahre 1901 wieder sehr erfreuliche ^ « ebniffc . Reu ab¬
geschloffen wurden 6860 V-rstcherunge» über■ .U,4 . >0,000 M .
dieser Neuzugang ist der höchste , den dt - Anstalt bisher ii,
einem Jahre erzielt hat. Der reine ZuivachS betrug 3990
Versichernuge» über 19,850,000 M . Aus Ende 1901 ergib!
sich ein VersichcrungSbestand von 112,580 Versicherungen
über 476.150.0W M . Durch Ableben von 1100 Personen
wurden im Jahre 1901 5,170,000 M . fällig . Diese Sterb¬
lichkeit blieb um rund 27 pEt . hinter der Erwartung zurück
o daß dem JahreSübrrschuffe wieder ein großer Sterblich -

keitSgewinn zufließt .

a >ir verehrlichcn Leser werden Michst ersucht, del Bestrl .
** lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche anf Grund
der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ausdrücklich auf bat
Indische« Beobachter" berufen zu »ollen.



Bekanntmachung.
Nr . 387 . Die Berechtigungen an einer Anzahl BeerdigungSplätzen (Ra

battengräber) deS neuen Friedhofes, welche vom 15 . November 1874 beginnend
an der Gebäudemauer, Parkmauer, Umfassungsmauer gegen Rintheim, an den
Fuß-, Seiten - und Hauptwegcn der Beerdigungsfelder auf 25 bezw. 20 Jahre
erivorben wurden , find abgelaufen .

Die seitherigen Erwerber, einschließlich derjenigen , deren erworbene Vor
bchaltszeit mit Ende dieses Jahres erlischt und welche für diese Plätze eine
weitere BerschonungSfrist zu erhalten wünschen, werden aufgefordert , bis längstens
1 . Oktober dS . IS . auf dem Friedhofsekreteriat , Rathaus Zimmer Nr. 16, die
Verlängerung der BerschonungSfrist zu beantragen. Alle Beerdigungsplätze für
welche bis 1 . Oktober dS . IS . eine weitere BerschonungSfrist nicht erhoben wurde ,
werden nach diesem Zeitpunkte abgeräumt und anderweit vergeben werden .

Karlsruhe, den 7 . März 1S02.
Der Stadtrat :

Kraemer . Feuerstacke.

Stadtgarten Karlsruhe .
Nr . 4187 . Mit dem 1 . April dS . IS - beginnt für den Besuch de» Gtadt-

artenS in der Zeit vom 1 . April 1902 bis zum 1 . April 1603 ein neues
Ibonnement.

Die Abonnementspreise betragen für :
eine Hauptkarte . 5 Mk.
eine Beikarte für Familienmitglieder . 8
eine Karte für Studierende der technischen Hochschule
und für Schüler sonstiger höherer Lehr- und Bildungs¬
anstalten. 8

4. eine Beikarte für Kinderwärterinnen . 1 ..
Kinder unter 10 Jahren von Abonnenten haben in BegleitungErwachsener

freien Zutritt .
Die Ausfertigung und Abgabe der AbonnementSkarten erfolgt vom 20 . März

au bei dem Einnehmer des StadtgartenS gegen Erlegung der festgesetzten Gebühren.
Die Karte» erhalten sofortige Giltigkeit.
Die Inhaber von Schuldverschreibungen deS Badischen Verein - für Ge-

1 .
2 .
8.

vorzuzelarn.
Karlsruhe, den 10. März 1902 .

Die Stadtgarten - Kommission .
Schnetzler . Lacher.

— Weisser Sonntag I
Der hochwürdigen Geistlichkeit empfehle mein reiches Lager in :

Kommunion - Andenken . Alle in Deutschland erschienene « Muster find
vorräthig.

Rosenkränze für Erstcommunicanten, weiß Bein , braun, schwarz rc., sehr
gut mit Messingdraht gekettelt, zu äußerst billigen Preisen.

Mlagnifical in soliden und schönen preiswerthen Einbänden .
Gebetbücher für Kinder , Erstcommunicanten und Erwachsene i« reichster

Auswahl.
Keöetöücher mit grobem Druck, Betrachtungsbücher , Kofftne und hegenden.
HeMgenbts er für Schulkinder und Erwachsene, 100 Stück von 50 Pfg. au.

Bei Parthiebezug bedeutende Preisermäßigung.
NichtconvenirendcS nehme bereitwilligst retour.
Um gütige Bestellungen bittet freundlichst

hochachtungsvollst
Ferdinand Gaa ,

Buch- und Devottonalienhandlnng tu Bruchsal .

Damen-Glace-Handschuhe,
farbig, mit 3 Goldknöpfen , schöne Ausstattung, hübsche Nanpe,

Paar 88 Pfg .
Damen- Glacd -Handschuhe,

farbig, mit 3 Druckknöpfen, elegante Ausstattung, hübsch« Raup« ,

Paar Mk. 1 .15 +
Damen- Glace-Handschuhe,

schwarz , Paar 95 Pfg .
Kaufhaus

ax Michelsohn
Hamburger Engros-Lager.

I

'fZWT+l + 'i + l + l +i + l + l + l * ; ♦

Achtung .
hur uodi MM Tage dauert der große, billigt
SchuhwaarenAusverkauf
5 Marktplatz 5 , neben Hotel Grosse.

Alle denkbaren Sorten Schuhe und Stiefel zu den
denkbar billigsten Preise ».

Gelbe und schwarze Schnür -, Knopf - und Spangenschuhe ,
gelbe , rothe und schwarze Knopf - und Schnürstiefel in Kalb ,Kidd , Chevreaux , Box Vals in allen Größen für Herren ,Dame » und Kinder und ist daher einem Jeden die günstig«
Gelegenheit geboten, für wenig Geld billige Schuhwaaren einzukaufen .
Dauerhafte Knopf - und Hakenftiefel für Knabe « und Mädchen.

Wiederverkänfer erhalten Rabatt .

Krosse Auswahl von

Golf-Capes, Umhängen n . Spitzen-Capes,
Regen-, Reise- n. Wettermänteln , Jacken ,

Paletots , Costttmes , Jackenkleidern ,
Costnmeröcken , Blonsen , Unterröcken ,

Morgenkleidern etc. etc.
von den einfachsten bis zu den elegantesten Ausführungen .

8 . Model .

0 Infolge äußerst günstiger , auf unserer persönliche « Einkaufsreise gemachten Abschlüsse 0§ offeriren folgende 0

Maaren zu staunend billigen Meisen: ©
©©
©e

Stück Herren-Fantasie-Westen . i
©

Serie I M <&tM zu Hk . 2 .30 , 0
II „ „ „ ,, «fc.ÄOj 0

„ Hl „ tt n 99 ©
hochmoderner Schnitt und nnr schönste Dessins und Karbe». ©

® Ferner eine große Parthie ®

§ Herren -Radfahrer - Hosen §
@ mit doppeltem Gesäß und Gummizug, das Stück zu Alk . 4 :* ® © e ®

© Ein größerer Posten Hi ‘nTii -Lo (i(>n -Jo ]>| )cn . ©
q Serie I das Stück zu 8 .80 - ^

„ II „ „ „ s ss - ©
Diese Artikel Netto-Cassa ohne Sconto . ©

Sämmtttche Uihcen sind in unseren Lokalitäten zur Ansicht Ed

Bekanntmachung.
Wir setzen unsere Wafferaboiinentcn da¬

von in Kenntnis, daß für unvermietet
leerstehende Wohnungen Wassergeldrück'
ersah geleistet wird , sofern solche miiv
bestens 3 Monate hintereinander leer«
stehen und uns vomLeerwerden und de»
Wiederbezug der Wohnungen jewciU
innerhalb 4 Wochen, unter näherer Be¬
zeichnung der Wohnung, Anzeige erstattet
wird.

Für solche Wohnungen , welche zwar
leerstehen , wofür aber Miete während
des LcersteheuS bezahlt wird , kann Wafier -
aeldrückersatz nicht erfolgen , ebenso fül
solche , bei welchen Wasserbezug durch
Wassermeffer in Frage kommt.
ttäöt . 8as - nutz Wa- erverde Karlsruht ,

lojldampfer von

ntwerpen

Auskunfterthetl« r
Red Star Linie ln Antwerpei

oder deren Agenten .Paul Distelhorst in Firm» .
Distelhorst & Graebener, Herren ')
Strasse 17 (EckeEaiserstr .) in Karlsruht

Die beliebten

Glas -Eier
1mit feinstem Ei - Cognac >

empfiehlt

In HoilurprJ
Hauptfiliale

124a Kaiserstraße 124a

©-
aufgelegt .

- — -

Spiegel & Wels
9 1

ii

| Kaiserstratze 76 , Marktplatz . Telefon 1207 . g

Meaheilen
in

Flttgel

Sohwaisgut
Vorzügliche

, Pianinos
und

Damen - und Heeren - Kleiderstoffe»
empfehle

in besten Fabrikaten zu billigsten Preisen ; Muster gerne zn Diensten .
Kaiserstratze f ! | • * ik * 1 Kaiserstratze

Christ Oer <*
.Werderstrabe 48 . ^ ÄÄ1 Bk“ 1

Werderstratze 48 .
Manufakturwaaren, Betten- und AuSstattungS -Äeschäft. — Uebernahme ganzer Aussteuern .

EERSM

Commnnicanten-Uhren
in reichster Auswahl

TTtii ap > -n üllnstele ,
Karlsruhe , Erbprtnzenftratze 26 .

Photo -

Karl Kauftiiunif
aus Pforzheim.

FrischeLWhMei-Butter ,
Pfund 130 Pfg .,

Frische Eier , Stuck 6 Pfg.,
in meinen sümmtliche« Lüden z« habe«.

Friedrich Wilhelm Hauser,
SUiftrjtrofit 7« .

Lnihltlislher Männernerein der MstM.
Für diesenigen Herren Mitglieder, welche noch nicht iw Befltze der Statuten

id . findet am Sonntag , den 23 . März , zwischen 11 Uhr Vormittags
mb l Uhr Mittags im Lafä Rowack Auflage und Ausgabe der Statuten

nebst iifi. it ftntt litt * Barstand

graphische Apparate u
Bedarfsartikel . Beste und |
billigste Bezugsquelle'

F . A . Huber ,
Sjeciti - teläft fftr Amaieur- Pliotograptue. |

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

Büglerinnelt
auf Damenkleider, sowie

Mädchen ,
welche das Bügeln erlernen
wollen , finden dauernde
Stellung .
Färberei und chm . Waschanstalt ,vorm . Ed . Printz , Akt. <Ges .. t65 Ettlingerstraße 65 . I

Mm
mcht unter 14Jahren,findendauernde
Beschäftigung

Dnrlacher

Rarrncmurns
LU

Laut und Hliethe .
von kl . 450 .

Harmoniums von m . oo an.
üeüer 100 lustrueite zur AoswatL

Reell# Preise. — Fachmännisohe
Garantie.

Umtausch gespielter Instrumente.

Mchschast mit ledern
;u verpachten!

Für den Padisetzen Hr>f in Grüw
Winkel (früher Kist) werden tüchtige und
kaution -fähige WirthSlente (Metzger)
gesncht !

Näheres bei Brauerei Sinne ?
daselbst.
ckLline gesunde, hübsche Bürgerstochtek ,

mit schöner Schrift, wird zur Stütze
der Hausfrau und Bedienen in einer»
Feiiibückcrei - Laden für sofort gesucht,
Familienanschluß . Offerten unter Kr. 12® \
an die Expedition diese- Blatte- .

Verantw örtlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale- ,
Vermischte Nachrichten und ÄerichtSsaal:

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Kunst

und Wiffenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr, HauS- und
rnudwirthschaft , Inserate und Reklame»

Heinrich Vogel .
Säminttiche tu Karlsruhe.

RotattonS-Druck und Verlag der Aktie« '
c' elljchast „Badeuia " in Karlsruhe,

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor.
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